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rDk MöeyWerhWtzlWM-
BesG-MSssM

,» ELk ÄMWz, ZLMM«!«g P  gH E  MrchiM- 
^  WiÄ>swÄftr«chM« der FrisÄLMrArhandkE«- 

Ar Brest-AtErr ^»getrsffe«. Si« b t̂chL 
^  ^ E s l n i x » «  SÄ IeitW, dem M -nP« 

Tnne'mr P s t r s W s k i .  LfchitkchsrLM 
^  ^«SÄchE« sLs vche« KsWf«,. F s f f s ,  

^  Gch'sst« ^es Mi«MW8 M  
Admissk LktssL«« Nsm M- 

^MWaSe, KKniLsm,  N d s s k r  rmd Z i b s k i  
G«rr««GM TsrsLsrksMktsch^
des «ssÄreMKM U«zsU 8S« GM-EMW

Ks-Hs« Wkjtz «MMkSMMM- vatz 
^ierzeichaung der- MÄseNSELvages du 

^  .r^rÄw«- durch W» Delsgissts« des Rates 
DEstzEiflaM - ^ r s  E Ä  K«Mrs Wes> 

^ E u « g « r  h«8 t E s d s «  «KLg«« AsMhM 
-KnKelftLgE, di« Ä« FrLeveKMkktrLF 

Ms^ E-N »MstSndjg MLWÄt find. M an. »is 
H.- «fZhM, Sr̂ aUdEK KsM«WsN« 

NeÄren, 'M ÄVnffMs MeKftML b  
w-erL«r. Me F»»ge, Ms dr« LMMHsich. 

^  Dviedez» seMms d«  LslagEsM-K des
^  S-fchche« M . P  «SB E

^ ^ c h ^ m v a t  s s «  Rö,?««LeeA.  dsr E  
^  BÄHrsnN de-r deuifchea De!e§aK«c tzsc Brsst--- 

^kkchgt P. hat NsÄLufig E  Wsl l .  
zur 8 «vhaKdL«ns. EÄ ist MZMW 

chM Luch BaTmacht K»r rrMskMiHMMg ASs 
sshrschsinNch Mach. dstz des Ms-- 

«T^Wrnm«; z«  KrÄWZeichMMA «ach Ws-- 
^  Iebrscht wird. ws GegenrErNH N« Sei« 
"n «ssMSrttg ,̂ Polittk der 8 i«K«nd«cLcht« 

M t E -

Der Weltkrieg.
AmMchLk deutscher Heeresbericht.

B e r t t . « ,  1. MSrz. W .L -B .) .
G r s t z e s  H « « N t 4 r r s r L r e r ^  r .  Miirz.

W s f i ? ! c h s r  K e t e S « s c h « E p ! a t z :
HeeeesMrWK Awaprinz Rupprechk:

RSrMch BM PsMsNeM schMsrte« «Schtkch Mch U M «  MttetWÄMW 
 ̂UtMkttSMWML M M M k mgUchsr I«f«terrtz. ÄK der üMgen Frimt lebte die 
NrMerietWgkett meffach i« BeM«L»«g rM  Nekner«! Erks«d«ngsssfechte» «mf. 
WsMch SS« 8s Fers brschte estre Mtell««g vsm Bsrktotz Wer -e« Kanal M lge 
GefangeM zrucks«

! EÄ felndKcher 8»st«mgsU auf Ksrtrkk «srursachte HcheWHe Nerkuste zMex
! ZW ZMMche« BesZMx-ms/
! . -  ̂ HeskWMvWe heutschse Sronprt«;:

Ber WsÄMSK ÄkLugerr SturmtriPps m die feindliche« Grabe« und «ahme« 
16 AmerK«er u«d einige Franzose« gefangen. 2n den frShe« Morgenstunde« 
WUe die GestchtsMigkeit in einzelne« Abschnitten der Champagne snf.
' S f ik ic h e r  L e i e g s f c h a u p k a h :

Lsng« der «rrainische« RorLgrsnze im Vordringen nach Osten haben unsere 
Truppen den Dnfepr erreüht. Bei Rjetschige MeZen sie auf eine« stark ansgs- 
Hauten und ssm Feinde »erteidigtsn NMSenksA Stadt und Mchnh-^ Wnrds« im 
Sturm genommen und einige hundert Gefangene gemacht. Bei Mesyr habe« mir 
dke PrtzUet-FkottMe — 8 Pmqsrboote, 88 Motor- und S Lazarettboste — erbe«» 
Set» 8er FasisW und Kafatin W«rds die Bahnlinie MeW—Schmerinks erreicht. 
Den MdWeMich Vsn StasskenststMnsW im Kampf gegen feindliche Nebermacht stehen­
den pslnifchM segisne« 'sWen dsntsche Truppen z« M fe. Gemeinsam Wurde L « 
Feind geschlagen. Nsn der NkeainkscheK Regierung «nö BsvZlkerung zum Schutz 
gegen fMdriche , Barche« gsrufe^ sind Zsterrekchisch-Angarische Truppen in breiten 
Abschnstten nördlich uom ^ru th  in die llkraine eingeEÄt»

- ' .. ZLaÜenischs F esE
I «  HeVdsn GMm drx M ents War dis Kam pfiM M « M g E e r  zeftM M . 
Bon dW /

«szchsnffch« Front
«ichts neues.

Der Erfia O M sM -A m ekem tW «: L u d e t t d o r f f .

bim MKrrMss NerGsWUnB«» 
Eomrtog SegEnv« hsLen, ist auch Hosts 

^  Mdes «och «echt KÄMM. MM ZanK 
E  Eicherhest qmeehme«, daß Äme Enk- 

4>«r ^  kLrz»st»r Fr i s t  z» qnwarts« Zst.
N>is? "eichsdanA« hat SsteNs dae«el«f hins»° 

drch dtess DsehiMdliMWM LetsLchtKchLN 
AsAs» Kege-AnSk, daß «E« «Ker ketztsri 

n»? «dr befr iLdige«d«jH ErgeL« 
V i«. Wnn«. Utzch P  KchaB«4. dstz N«
2 s , . " « » d «  ächt« sntschLoffe« sind. LaWM

We W GM NW M  m». der UMsnisches Frost.
Ass dsW SstsTreichrschs» Zdri^spresseanartis 

stvich vsm 87. Fsbr»« gemeldet: Die Flisge» 
tätigtsit, begünstigt durch das außerordentlich schöne 
ruü» Kars Wetter, mar wis in den Vortagen auch 
mährend des gestrigen Tages äußerst rege. Ein 

Fesselballon au der mittleren Piaoe.

Rächt Kner« i« Zahlreichen BsmSenflLgen 
stigts Orte, zumteil weit hinter unserer Front, 

an. Obwohl dabei nur geringer Sachschaden L« 
PrivateigsntuM ohn« Erreichung irgend eines mili 
" m Erfolges mrgrrichtÄ wurde, verdient doch 

Schädigung der Kirche in Bozen durch Bom»

i Wisderhstt er« derartiges Vorgehen 
!! hinstellte, das durch keinerlei militärische Rück- - - - ^  

eflugzeugs das
i stchtsn W begründe« ist. In  derselben
I legte eins größer« Zahl unserer Sees

rstz heftigste» AbwÄrfeums 
s einrKÄe«.

»oWihlig

D ie  K Z m pfe im  O sten.
Schwedische Bewunderung 

der AestfM« Marschleistungen.

^Ndtzz
hoff«

M schs^en, SZ N« ru'MLKischs Rs °  
ßch des voll« Ernst»» dqr ZLKS Le- 

H«f- ""icht. Mcm mochte mN dsm Gsafen
^  Enfchen, daß die Einsicht des KsNsmrls 

^r« d «  uumäuiKchen BessKmLchKgiM, 
^  ^Ekbu«d die RoLwvndigesiL eines Druckes 
N)»n̂ r ^  g«genW« Ä«ä« «pd Trstzki ssb-
^ g o w c h M V s x . j ' -

Ves M W « LMnWr 
^  mit ZtSniiT FerdmsNd.

^Earest wird gemeldet: SsN dem Ein» 
in Abordnung«« der MeÄ-Mdsmächte
Lxe> haben N n v e r b i n d L ä H e  B s r »
^«seu L m i t  G e n e r a l  Ave -

^ttgrfunden. Gemätz ein^r bei di-^e« 
ds^^Errgen getroffenen BersvnbLrMg hrnchs 
Ausisr« bsterreichrsch-ungavifche Minister dss 
dssp, E»r«f Tzoewssu am 87. d. Mts. in 
Lej>r P? ^umsinifchsn Trupps« «och besetzte« 
Kv«-  aine L « t e r r « d a u g  m i t

-Z-̂ LN dr d i  « « d. Fm Tftwsrständuis mit 
tÄ« sah Graf Czernin dssm König

bekannt, u-nker dsna» der 
A Mre, mie RumSnie« Frieden

- Köntg Ferdinand südat sich kurze  
dir ihm gewährt wurde. Von der 

^ d lic k tz ^  KSnigs wird es abhÄrM«, ob Äue

Rck«, tz» ^  WMe?Gk/ daß Nsech' VssmLttMirß 
des Ob-eeLvfeU-chLhers der LuWHen Truppen im 
KemWus der WMsHM RMsruW  d!^ B itt!«  
des Pr 8§«L«n t sK d e r  R e p u S l i ?  K-L«-- 
Sasus  zugekEM« M , >i«M FÄriMeiben Ort 
Mr F r i e d e n s « s r h a « d l » ° n g e «  zu destim» 

DWs Bitt» M VÄrMwMig nuMwöMMSR. 
Nach dem RüchW der Ä»KMa» Trupps«, die. in 
den -Wichen ProoinM  Ksstands« haSen, seien 
diese Prsvtsze« y«n den Bande» sefLubert Wor­
den, di-r dsrt Ns KssueMiM SK> de« «iingeLors» 
KM MusekäMMS« VsrWbsn« die fis> Svmordetsn 
und L»sn HLufer sie ÄRSschevts». Di-s türkischen 
TM'ppsrr HAten NaWurt uW Mamachat«« er­
reicht. Dsr Wgeordn'Lts so« Mosisuk. Meh-  
« s d  Em>rin BsE,  sprach Eber die ÄEsHs Ai» 
vklisotian Wid «klärte, ,dah die T8M« n ich i 
aSrLstHK roKÄM« Sssor Nicht die, hsse t z t en  
G e L i s t «  b-rfre.iL und die poMrfchs ! l n s b -  
HSnZiskeHL d e r  T ü r k e i  s e s i che r t  ?ÄK 
werdö. Der Wgpördnsts A ga O g l u  Achm^eL 
besprach die VMs der RspubKk K^akasus betres- 
fsirs die AuKiahms vsu VsrhMdlunFen, udd hstz 
hovvsr, däh dieses Gebiet ztrm grstzsn Tekk so n  
M s s e l m s u s W  8<swöhnL fer. S e r V s s  
Be y .  der Mgeordirete von Trapszunt. dankte 
'der Regierung' Wr dir- Befrsk-Lmg des Mich«« 
Klmn-Astens. Der Abgsord«eie «»« Ha««««. 
EneiiA Schekel i  A r s k a n ,  8MLsngts. d E  bis 
«rakdWhd» Tmippe-rr M  dtzs B o f r o i « « -  
Rr  a b i  sn s eingesstzi Bürden. Die AssSer. sagte 
sr, wMm sich Ächt von vsm türkischen VMrsm 
lr«kne«. Wir weiss« Ns uns «sn GnB«M» sn» 
Mbotens AnoLhangiMK' Zurück. Wenn England 
die Strecker Ksbe, möge es Ä g y p t o «  r L u « « n .

_ . MksÄrn Vor
«nd der R s p E -  Kaukcksu«.

^  tLrkiscĥ

TSE r

 ̂ Mi-nifrer des Äatzern Achmed 
B ,s y  G e rt ,i« hxr M a « M L r  e in e

FranMschee Heeresbericht.
Der amtliche französische Heeresbericht v E  

27. Februar abends lautet: Zeitweilig heftige Ar- 
Lillsrretätigkeit m der Gegend der Butts du Mesnil 
und auf dem linken Maasufer. Von der übri«« 
Front ist nichts zu melden. — Im Laufs des 28. Fe­
bruar wurden drei deutsche Flugzeuge von unsere« 
Wsgern «chgefchoffen. Unsere Bombengeschwader 
warfen 4SM Kilogramm Explosivstoffe ab, beson­
ders «sf den Bahnhof svK Metz-Sablons »sÄ 
WtrnsrysiKs.

«ualstchee B - E
Der Mölischs Hsseesbericht »om 27. Fsbmar 

abends lautst: Gin erfolgreicher Vorstoß, bei dem 
dem Feinde einige Verluste zugefügt wurden, ohne 
daß wir selbst Verluste hatten, wurde heute Rächt 
von kanadischen Truppen bei Jens ansgeführt. 
Heute zeigte die feindliche Artillerie einige Tätig­
keit südlich CamLrai, südlich dss Ecarpeflnssss, bei 
La VassSs, Armentttzres und östlich von Pper«. 
Unsers Artillerie nahm feindliche Infanterie- 
abteilungen und Transporte in der Nachbarschaft 
ssn St. Quenttn «uf« Ziel.

Portugiesischer: Heeresbericht.
Der portugiesische Bericht vsm 27. Febn>« 

lastet: Am Laufs der letzten Wachs war die Ba- 
trouilleirtsttgksit geringer. Leichte Tätigkeit der

sich eh«, als sie sich vermindert. Auf Revals Fall 
war man nach dem aesttigen Bericht zwar vorbe­
reitet, daß es aber so schnell gehen würde, hätte 
msMsrch g sv E .

Die PanK i« Petersbsrg.
Absk Ns «nerhSrt« Verwirrung und Panik, die 

in Petersburg herrscht, bringt der „Berl. Lokalanz." 
Einzelheite«. Die Martmalisten machten die größten 
Anstrengungen, den Nusdruch von allgemeinen Un- 
rnhe« und Plünderumzeu zu verhindern. Beim 
Pliindsrm betroffen« Banden feien sofort stand­
rechtlich erschossen worden. Was fliehen könne, 
fliehr. Besonders siele Soldaten der Petersburger 
Garnison »erließen die Stadt, ungeachtet der rück­
gängig gemachten Demobilisierung. Die Maxime 
uste« hatten den Kopf verloren. Die Lage sei 
Sußsrst M«st.

Petersburg zu verlassen. Auch fühlten sich die Mit» 
^Ked^ der Regierung in ihrer persö̂ nliî en Freiheit

h»rgee E a m ^ ^  in §msre Msammen^zogen.
Die MrtridlKNng Petersburgs beabsichtigt?
Das «Bert. Tagebb" meldet aus Genf: Nach 

einer Petersburger Depesche setzte der Rat der 
' Direktor!Volkskommissare "ein 

VoS
torium ein, dem außer­

ordentliche Vollmachte« verliehe« wurden.

u«tergeholt und fiel in die feindlichen Linien

M« polnischer Hilferuf mr die Deutschen.
Dsr Oberbefehlshaber der polnischen Legionen

Hilf« gegen die Greueltaten

Dw Kampfe im Westen.
Deut scher  «be«d»Ve«i cht ,

W. T.--V. meldet amtlich:
Berlin, 28. Februar, abends. 

Bo« br« Kriessschasplätze« nichts Neues.

Der italienische Krieg.
Der österreichische Tagesbericht 

S E  2L FsbMsr «sld«L ssm
italienischen Kriegsschanplaße:

A« einzelnen Abschnitts« der Piave-Frs«t er» 
HSHts «ttillerietötigkeit.

Als Vergeltung für den italienische« Flieger­
angriff auf die offene Stadt Innsbruck haben 
eigens Flugzeug-Geschwader in der Nacht zu i 
§7. Februar die Bahnhöfe und M ilitarist« An­
lagen des Kriogshafens Venedig mit Bomben be­
logt und hierbei zahlreiche deutlich beobachtete 
Treffer mit Brandwirkung erzielt.

Der Chef des GensrayaSes.

Anal

LolschewM ÄLÄL. ^ In  k«m Funkspruch wird mit­
geteilt, daß die Bolschewik alle polnischen Soldaten, 
die m ihre Hände fallen, auf die grausamste Weise 
Mißhandeln und sie sogar bet lebendigem Leibe 
HSgWchW.

KttaimUm Kttfernf an Österreich.
M s den; 

wird vom W.
der Ksmmisiar für ...... ,
Dr. Seeur«, und der Stabsoffizier des Oberbefehle 
Haber« der Südwesifront Rttolaiew beim k. und k. 
Diviftonskommando mtt der: Erklärung, daß sie 
mangels jeder Verbindung mit der Zentralrada ge­
kommen feie«, um rm Namen des ukrainischen 
Volkes Hilfe gegen die Gewalttätigkeiten und das 
verbrecherische RSvberwesen der Bolschewik! und 
den Einmarsch der österreichisch-ungarischen Truppen 
i« die Ukraine »» erbitte». Beide Abgesandte legt 
Linrierten sich vollkommen entsprechend und betonte» 
ausdrücklich« daß sie. Hrs Bitte im Namen der
ganzen ukrainische« Bevölkerung vorgebracht hätten 

Nach Meldung aus Wien wird die erdetem:
Unterstützung, au« Wer sehr gewichtigen Gründen 
gewährt «erde» müsse«: E:stzns um ein über 
greifen der zügellosen anarchistischen Bewegung auf 
Ostgalizlsn und dre Bukowina zu verhindern, und 
zweitens, um dw Lsbsnsmittelvorräte, deren über 
M M «  r̂ M VZS EkiniM  Maat uns MxlaM



Horden zu ritten. Dar ukrainische Grenzgebiet, flr 
oas^der Schutz österreichisch-ungarischer Streitträste 
angerufen wird, ist dem moldauische« Teile der 
Königreichs Rumänien im Norden und Nsrdosten 
Unmittelbar benachbart.

Der „Berl. Lokalanz." meldet bestätigend: Auch 
in Wien hält man sich für verpflichtet, den Hilfe­
rufen der Ukraine nachzukommen, einmal zum 
Schutz gegen die Pest der Freiheit, die Bolschewiken, 
und dann zur Sicherung der Lebensmittelvorrate, 
für die man in der Donaumonarchie große Verwen­
dung bat. Wir freuen uns, daß auf diese Weise 
der Gleichschritt zwischen den Heeren der beiden 
Verbündeten Kaiserreiche aufs neue auch nach außen 

^hin deutlich und unmißverständlich hervor­
gekehrt wird.

Mehrere Wiener Blatter betonen, Österreich- 
Ungarn habe sich bisher eines Eingreifens in Pods- 
lien enthalten, allein der Hilferuf aus der Ukraine 
schaffe eine neue Lage, die unter Umständen auch 
neue Entschlüsse nottsendiig machen könnte. Ein 
Eingreifen Österreich-Ungarns könrrs umsomehr auf 
Verständnis weiter Volkskreise rechnen, als durch 
die Herstellung der Ruhe und Ordnung in der west- 
licken Ukraine vor allem gesicherte Verhältnisse an 
unseren Grenzen geschaffen würden, aber auch die 
Einfuhr von Lebensmitteln nach Österreich-Ungarn 
würde erheblich erleichtert und gefördert werden. 
Es sei nicht zu übersehen, daß die Friedensverhand­
lungen mit Rumänien durch eine Klärung der Ver­
hältnisse in dem benachbarten Podolien eine wün­
schenswerte Beschleunigung erfahren könnten.

» »

vom vattanMrlegzschünplatz.
Bulgarischer Heeresbericht.

Der bulgarische Generalstab meldet vom 
26. Februar: Mazedonische Front: I n  der Nähe 
des oberen Skumbi für uns günstige PaLrourtten- 
gefechte. In  der Gegend von Bttolia und südwest­
lich von Gewgheli war das Artilleriefeuer beider­
seits zeitweilig lebhafter. Englische Erkundungs- 
Abteilungen, die sich unseren Posten westlich von 
Doldjeli und südlich von Dolni Poroi zu nähern 
suchten, wurden vertrieben. Im  Wnrdartale auf 
feindlicher Seite lebhafte Tätigkeit in der Luft.

Der türkische Krieg.

>cher vtreitträsts MLMLr-Sä^Helnrichsor-ens M verleihen.
Gleichseitig hat der König zu befehlen geruht,

>es Hilfskreuzers 
befinden, sie zur 
mmgem namhaft

gemacht werde« können.

vom
Türkischer Heeresbericht.

Der amtliche türkische Heeresbericht 
27. Februar lautet: An der Palästinafront geringes 
Artilleriefeuer und Patrouillentätigkeit. Errg-ischs 
Flieger-Angriffe auf Kerak, Kalrans und Maan 
hatten keinen Erfolg. — In  Mesopotamien, vor Hit, 
erneute feindliä-e Marschbewegungen von Truppen 
aller Waffen mit PanAerkrastwagen» Keine Ge­
fechtsberührung.

Englischer Bericht.
Der englische Heeresbericht aus Palastina vom 

27. Februar lautet: Am 18. Februar wurde nach 
einem hitzigen Gefecht in der Nähe von Abundam, 
einer Station der Hedschas-Eisenbahn. 8V Meilen 
nördlich von Medina, eine feindliche Kamelreiter-
abreilung von arabischen Streitkrästen des Königs 

l Hedschas vertrieben. Am 88. Februar zer- 
uten unsere östlich von Jericho und an verschie- 
en Stellen zwischen der Straße Jerusalem— 

Nablus und der Bahn nach Nauleh tätigen P a ­
trouillen feindliche Abteilungen, die durch unser

von
strei
den

Artilleriefeuer Verluste erlitten. Am 25. Februar

ausgeführt.
pichten unsere berittenen Patrouillen Rum-el-

am Jordan, 10 Meilen von dessen Mündung. Pa- 
trouillenzusammenstöße in der Nähe von Esch-el- 
Goreb- 2?L Meilen nördlich von Jericho.

Die Uümpfe ziir See.
Wieder 22 660 Tonne«;

W. T.-B. meldet amtlich:
Im  Mittelmerr wurden auf den Wegen nach 

Alexaridrien, Port Said und Saloniki S Dampfer 
und 2 Segler von zusammen 22 608 Brutto-Register* 
tonnen versenkt. Die Dampfer waren trefbeladen, 
zumteil bewaffnet und stark gesichert.

Der Chef des Admiralstades der Marine.

Versenkung eine- schwedischen Dampfers.
Wie „Svenska Dagö ladet" aus Goten bürg er­

fahrt, ist der schwedische Lloyd-Dampfer „Hugin" 
(2500 Tonnen) vor der Küste von Cornwaü torpe­
diert worden.

Ei« englisches Hospitalschifs torpediert.
Reuter berichtet: Das Hospitalschifs „ElnenarL 

Eaftle", das ungefähr 6666 Tonne« groß war, 
wurde 20 Meilen südlich der Ansei Lundy torpe­
diert. Es war zurzeit der Torpedierung vorschrifts­
mäßig beleuchtä. Eines der Rettungsboote mit 
22 überlebenden wurde von dem französischen 
Dampfer „Leon" Lusgerwmmen und in Lundy ge­
landet. Ein anderes Boot mit 9 Personen wurde 
in MUford an Land gebracht. Von den anderen 
an Bord befindlichen 200 Personen ist nichts be­
kannt. Das Schiff war auf der Ausreise nach Frank­
reich, wo es Verwundete aufnehmen sollte.

Die britische Admiralität teilt mit: Das
Hospitalschifs „Gluenart Tastle" wurde am 26. Fe­
bruar, 4 Uhr früh, im Kanal von Bristol versenkt. 
Das Schiff war aus der Ausreise begriffen und war 
voll beleuchtet. Es hatte keine Patienten an Bord. 
Die überlebenden wurden von einem amerikanischen 
Torpedojäger gelandet. Acht Boote treiben noch. 
Weitere Informationen werden sobald als mög­
lich veröffentlicht werden.

Sächsische Ordensauszeichimng 
für den Führer des Hilfskreuzers

Wie aus Dresden gemeldet wird, hat der König 
dem Fregattenkapitän Nerger- Kommandanten des 
Hilfskreuzers „Wolf", nachstehendes Handschreiben 

sandt: Voll stolzer Freuds habe ich von den ganz 
»ervsrragenden Leistungen Ihres Schiffes unter 

Ih rer ausgezeichneten Führung gelesen und beglück­
wünsche Sie und Ihre brave Mannschaft zu dieser 
ganz besonders ausgezeichneten Leistung^ Es ge-

Zur Lage in Nußland.
Bor Irenen AmwäLzungen?

I n  Petersburg scheinen sich Dinge vorzubereiten, 
die mtt dem Auftakt Zu einer neuen Gegen­
revolution viel Ähnlichkeit haben. Mehr und mehr 
beginnen sich, wie die „Times" zu melden weiß. die 
dortigen Zustände Zu verschlimmern. Die Stadt ist 
in fieberhafter Erregung. Die Sirenen heulen, und 
die Glocken läuten Sturm, um die Arbeiter zur 
Sammlung zu rufen. Patrouillen der Roten Garde 
und Automobile mit Bewaffneten durchziehen die 
Stadt. Die Bewaffneten sind fast ausschließlich Ar­
beiter. Die Soldaten folgen nur spärlich der Ein­
ladung zu den Waffen. Arbeiterfrauen durchziehen 
weinend und händeringend die Straßen und 
schreien: „Wir Habs» kein Brot, wir verhungern!" 
Man sagt, die Deutschen werden bald in Peters­
burg sein, dann wird es Brot für alle geben. Ganz 
Petersburg Lebt gegenwärtig unter dem Eindruck 
eines baldigen Einmarsches der Deutschen in die 
Stadt. Daß die Maximülisten-Negierung tatsäch­
lich mit dieser Möglichkeit rechnet, geht daraus 
hervor, daß der neueste Erlaß die sofortige Räumung 
Petersburgs von den Garnisonen anordnet und die 
Entente-Botschafter mit ihrem Personal bereits 
Petersburg verlassen haben sollen mit Ausnahme 
des englischen und französischen, die bis zuletzt in 
Petersburg zu bleiben gedenken»

Der Ksmps Lenin—Trotzki.
Die „Daily News" meldet aus Petersburg: Die 

Geschichte der letzten Tage ist die Geschichte des 
Kampfes zweier Ausfasiungen. Lenin war der An­
sicht, daß der Friede in Brcst-Lrtowsk unterzeichnet 
werden müsse, um so viel wie möglich von der Re­
volution in Rußland selbst zu retten, da die Ford 
setzung des Krieges im Westen die anderen 
Nationen schon zwingen werde, sich der Revolution 
anzuschließen. Trotzki dagegen kam Zu der Über­
zeugung, daß die Revolution im Westen viel näher 
sei, als man annehme. Nur ein Mann unter den 
Volsä>ewiki stimmte gegen die Annahme der deut­
schen Friedensbedingungen, und dieser wird aus der 
Partei gestoßen werde«, nämlich Trozki.^ Lenin hat 
in der Parteiversammlung die Mehrheit erzielt und 
in der „Prawva" einen Angriff auf Trotzki ver­
öffentlicht.

Die Bolschewik? gegen die Mischen Sozialisten»
Dem „Temps" wird aus.Petersburg gemeldet: 

Die Mazinralisten haben ein neues Volks- 
kommisjarrat gegründet, das sich besonders damit 
beschäftigen soll, die Bestrebungen der jüdischen 
Sozialrsten zu unterdrücken, die die Theorien der 
Bolschewik! verwerfen. Der neue Volkskommissar 
hat den bevorstehenden allgemeinen jüdischen Kon­
greß als gegenreoolutionäre Zusammenkunft erklärt.

Estland erklärt sich unabhängig.
Laut der „Tag!- Rundsch." erklärt eine Kund­

gebung des StadtraLes von Reoal die Unabhängig­
keit Estlands und die Bildung einer provisorischen 
Regierung» Kein estlöndischer Bürger soll an dem 
russisch-deutschen Kriege teilnehmen»

Japan  wird Maßnahmen ergreifen , »<»
Havas meldet ans Tokio: Bei der Beantwor­

tung einer Interpellation in der Kammer erklärte 
Vicomte Motana, es fei schwer, sich eine scharf um­
grenzte Vorstellung über die Tragweite des russisch- 
deutschen Friedens zu machen. Der Redner fügte 
hinzu, sobald der Friede wirklich geschlossen sei, 
werde Japan sehr durchgreifende und angemessene 
Maßnahmen ergreifen, um Zu der Lage Stellung 
Zu nehmen. Die Abreise des Vicomte Uchida aus 
Petersburg sei durch die gefährliche Lage veranlaßt 
worden, die dort herrsche; aber die Abreise bedeute 
keinen Bruch mit Rußland, M it England, Amerika 
und den anderen Alliierten bestehe völliges Einver­
nehmen Über die Frage des russischen Sonder­
friedens.

provinzialnackrichten.
TuLmsee- 27. Februar.

Am Sonntag wurden auf 
ein Zentner Zervelatwurst 
Rind beschlagnahmt.

e Briefen, 27. Februar. ( In  der heutigen Stadt- 
verordnetensitzung) wurden zu Mitgliedern des 
Verwaltungsausschussep die Stov. Kirstein, Call- 
mann» Grohnmnn, Korb, Brien, Lemke uyd Dr. 
Wolfs gewählt. Die Rechnung der Kämmereikasse 
für 1916 wurde auf 405 242 Mark Einnahme und 
405 408 Mark Ausgabe (Fehlbetrag 161 Mark), die 
Rechnung der Stadtsparkasse für 1316 auf 2 084 328 
Mark Einnahme und 1949 861 Mark Ausgabe fest­
gestellt. Die Versammlung genehmigte vorge­
kommene ELatsüberschreitungen im Gesamtbetrage 
von 9305 Mark für das Laufende Rechnungsjahr. 
Die Tagegelder der städtischen Beamten wurden bis 
auf weiteres auf 15 Mark für MagistraLsmitglieder, 
10 Mark für Subalternbeamte und 6 Mark für 
Unterbeamte erhöht.
Bildum 
der ^
Dem^Fischereipächter August Heruth m Rosenberg 
wurde auf sein Pachtangebot, wonach er die Fische­
rei in den städtischen Seen von Johanns 1918 an 
für 5560 Mark jährlich pachtet, der Zuschlag erteilt. 
Ihm  ist die Verpflichtung auferlegt worden, die ge­
fangenen Fische Zu den vom Magistrat zu bestimmen­
den angemessenen Preisen an Bewohner der Stadt 
Zu verkaufen. Zn die Kommission Zur Neu-

verordneten Manna und GrohmaZm Mgewählt. Zu 
den Kosten der baulichen Veränderungen und son­
stigen Neueinrichtungen wurden 12 490 Mark, zur 
Anschaffung eines Geldschranks 8600 Mark bewilligt.

Danzig, 27. Februar. (Der Streit zwischen der 
Schichauwerft und dem Danziger Magistrat,) der 
über DanZig hinaus soviel Aufsehen erregt, füllte 
gestern die ^  .
Lang völlig 
besonderen
Schmidt, bestellt, der in über einstundigem Vortmg 
die Sache noch einmal klar'Zegte und den Nachweis 
zu erbringen versuchte» daß das Recht aufseilen der 
Stadt Danzig und das Anrecht aufseilen der 
Schichauwerft sei. Bedauerlich seien die Versuche 
der Werft, die Person des Oberbürgermeisters m 
der Öffentlichkeit herabzusetzen; der Oberbürger­
meister habe sachlich und ohne jede Gehässigkeit in 
dieser Sache gesprochen. Auf seinen Einspruch beim 
Kriegsminister hat eine aus zwei Herren bestehende 
Sonderkomnnssion aus Berlin die Verhältnisse in 
Danzig geprüft und festgestellt, daß das städtische 
Eleltrizitätswer? aus der höchsten Stuft seiner 
Leistungsfähigkeit stehe, und daß für die Firma 
Schichau keine Veranlassung vorliege, vorzuschützen, 
sie könne von der Stadt Lmstich gelassen werden.
Man müßte daran Zweifeln, m einem Rechtsstaat 
zu Leben, wenn es der Firma Schichau gelingen
sollte, ihren Willen durchzusetzen. Die Berliner - _________________ ^
Sonderkommission hat auch einen Vergleichs-? Einzuges und des dabei oftmals sinnbildlich dar*
vorschlug ausgesetzt, dessen zehn Punkte die Stadt gestellten Kampfes Mischen Winter und Som m ^ 
angenommen habe. Der Besitzer von Schichau, Carl- Der Winter in der Gestalt eines vermummten

Greises, der alte Tod genannt, wird ausgetragen- 
verbrannt oder ersauft, mtd der Sommer, der 
mals in dem Symbol eines mit bunten Bändern

Hss M E r s  zmtz dM Nn-«ch v«
ren Jahreszeit Zieht in unsers Herzen, nnd wenn der 
junge Lenz Zunächst auch noch hart zu kämpfen ha» 
mit dem gestrengen Herrn und ab and za noch unter­
liegt, so Lasten wir uns doch nicht beirren und feiern 
seinen unausbleiblich kommenden Einzug. N  
FriedensZeiten brachte uns der März, wenngleich der 
seinem Vegmn die Fastenzeit schon begonnen hat, 
stets noch eine Hochflut fröhlicher Feste, gewisser­
maßen als AuskLomg der winterlichen Jahreszeit. 
Jetzt kennen wir weder den Karneval, noch die in 
seinem Gefolge sinhergehenden Festlichkeiten, uiro 
auch auf dem Lande sieht man von den mancherlei 
scherzhaften Bräuchen ab, die sonst an den Mars- 
sonnLagsn nach attsr Gewohnheit gepflegt wurdet 
Bringt uns der März schon warme Tag«, dann er­
wacht auch die Lust, sich nach der Langen WinLerruYS 
fröhlich im Freien Zu tummeln und in Wald 
Flur, auf Wiese und Anger allerhand Spiele aus­
zuführen. Freilich sind diese FrühlingsooLkssplele 
in Gefahr, in Vergessenheit zu geraten, und es wäre 
zu wünschen, daß nach dem Kriege die heuttgs 
Jugend sich dieser Erbstücke aus der Väterzeit er­
innern und sie zu neuem Leben erwecken mschk^

März

ihm findet die melverdreitst« Sitte des To^ 
austragens und Sommersingens statt. Sie ist etk
Überrest der alLgermanisch§n Feier des Frühlings 

" " ' " "ldlich
L

der Werft wurde es bezeichnet, daß der Vertrag, 
die Werft mit der Stadt au? 10 Jahre gemacht

son. habe diese Vorschläge kurzerhand abgelehnt und 
sogar bezweifelt, ov die Stadt überhaupt Besitzerin 
des Geländes ist, das für die Ausstellung der Masten 
infrage kommt. Als Hauptgrund des Vorgehens

den
 ̂ ________ft hat

und durch den sie verpflichtet ist. ihren gesamten 
Strom von der Stadt zu beziehen, ihr Lästig gewor­
den ist. Es sei in ihr der Wunsch rege geworden^ 
sich an der Nadaune selbständig zu machen, und des­
halb suche sie der Stadt das Wasserrecht abzujagen, 
d-adurch, daß sie den Bau der Masten vorneyme, um 
später sagen zu können, sie sei mit den Vorarbeiten 
früher fertig. Dem Referat schloß sich eine längere 
Aussprache an, in der die meisten Redner das Ver­
halten der Firma Schichau teils in scharfen Worten 
verurteilten und zum Ausdruck brachten, daß Stadt­
verordnetenversammlung und Bürgerschaft ge­
schlossen hinter dem Oberbürgermeister stehen.

Allenstein, 27. Februar. (Oberpräsident von Ba- 
tocki) stattete gestern, zum erstenmal nach seiner 
Wiederernennung. unserer Stadt einen Besuch ab, 
um Fühlung zu nehmen mit den hiesigen Behörden. 
Exzellenz von Batocki hielt mit dem Regierungs­
präsidenten von Oppen. den Mitgliedern der könig­
lichen Regierung, den Landräten unseres Regie- 
run gslr-ezirks, dem Oberbürgermeister, SLadtverord- 
netenvorsteher und Vertretern anderer Behörden 
Besprechungen ab. Heute hat der Oberpräsident 
sich in Begleitung des Regierungspräsidenten von 
Oppen nach Ortelsburg begeben.

Allenstein, 27. Februar. (Die Mühle Wadangj 
bei Allenstein mit dem dazugehörigen Lande ist zum 
Preise von 814 00V Mark durch Herbert Ganswindi 
von den Joseph Ganswindtschen Erben übernommen 
worden. Die Mühle wurde von dem Großvater des 
nunmehrigen Besitzers im Jahre 1863 erworben und 
befand sich bis aus eine Unterbrechung von wenigen 
Jahren seitdem im Besitz der Familie GansrvrndL.

Königsberg, 27. Februar. (Seinen 70. Geburts­
tag) begeht morgen, 28. Februar, der Geheime Me­
dizinalrat Professor Dr. Ju lius Schreiver, Lang­
jähriger Direktor der hiesigen medizinischen Univer- 
sitäLs-PolyMnik und Honorarprofessor an der 
hiesigen Universität.
^  Hohensalza. 27° Februar. ( In  der gestrigen 
SLadtverordnetensitzung) wurden nachstehende Haus­
haltspläne wie folgt festgesetzt: Kasernenverwal- 
iung 80 900 Mark, Straßenbahn 103 300 Mark 
(15 000 Mark können an die Kämmereikaffe abge­
führt werden), ElektrizLtäLswsrk 217 500 Mark (der 
Reingewinn beträgt 45 000 Mark), Solbad 37 500 
Mark (Zuschuß der Stadt 16 500 Mark). Schlacht­
hofkasse 68 560 Mark (Vorschuß der Stadt 20 000 
Mark). Dem Ankauf.von Grundstücken zur Ver­
größerung des ViehmarLtes wurde zugestimmt.

ck Strelno, 28. Februar. (Die Bank ludowy, 
e G. m. H., in Chelmce) erzielte im abgelaufenen 
Geschäftsjahre einen Reingewinn von 6707 Mark. 
Die Generalversammlung beschloß die Verteilung 
einer Dividende von 6 Prozent. Aktiva und Passiva 
schließen mit 1 020380.19 Mark ab» Die Zahl der 
Genossen beträgt 187.

der ältesten Feste der christlichen Kirche, d^s bererttr 
im L. Jahrhundert an jenem Tag« gefeiert MULve» 
Erwähnt sei, daß Maria Verkündigung in dem 
stestaritischen Sachsen sich als Marienfest erhalte« 
hat. In  den plattdeutschen Gegenden Nord- 
deutschlands gilt es sprichwörtlich für den 3 ^  
puntt, an dem die Abendarbetten rwi Licht 
hören, um erst im Herbst zu Michaelis wieder W 
beginnen. S s müßten wir denn eigentlich um 
Märzenroende schon völlig im Frühling sein, 
wenn in der Regel auch um jene Zeit schon Tier 
und Pflanze die Lenzesauftrstehung gefeiert 
so sind doch der Jahrs reichlich viele, in denen das 
Niederer wachen der Natur sich bis in den 
ja selbst bis rn den Mai verzögert.

--- ( Di e  V o l l v e r s a m m l u n g  d e r L a « ^  
w i r t - c h a f i s k a m m e r  f ü r  We s t p r e uß^ s t )  
findet am 15. März, vormittags 10^r Uhk. ^  
Saale des Landeshauses, die Sitzung des Aus 
schusses für VeremsWesen am 14» März, vormittags 
L1 Uhr, statt.

— ( De r  3 H e r g a n g  z u r  S o m m e r z e / ^  
soll sich in der Nacht vom Ostersonntag auf Öfter 
Montag, also aiU l. April, vormittags 2 Uhr oo!^ 
ziehen. Als Schnrßzeii ist der 30. September, s E  
mittags Z Uhr, ins Auge gefaßt»

( Ä n d e r u n g  d e s  P  o ft s ch e ck ges-e tzss-)
Reichstag ist ein Gesetzentwurf Mgegangen§ 
weitgehende Verbesserungen im doststh^

. s -

Tokalnachrichlen.

(Fleischbeschlagnahme.) driften 
dem hiesigen Bahnhöfe 
und ein geschlachtetes

Am E n m errn g . 2. MLrz. 1917 Scheiteren 
kirgUsche.r Angriffe bei Hulluch und Lievin. E r­
nennung des F r e i e r n  Arrz von Gttauhenberg 
zu.n Ehe? des Geueralstades der österreichisch- 
ungarischen A/lmctz. 1916 Einnahme des Dorfes 
DsuaMromt. f  Königin Eärsabsth von Rumä­
nien. !915 Niederlage der Russen bei Augustmvo» 
1910 f  Pros Dr. Oskar Jä-ger, hervorragender 
Historiker. 1855 f  Kaffer Ni.kol'auÄ 1 von Ruß­
land. 1849 Publikation der Grundr-echte üi Such- 
scm. 1824 * Friedrich SmeÄa.Nja, h-rvorragemder 
Komponist. 1814 Einnahme von Bar jur Seine 
durch di-e Verbündeten. 1810 * Papst Loo XI?I. 
179e f  John Wesley, der Stifter der Metho-

ZHsrn, Z. März IMs.
Klaffe

Dem .
der weitgehende Verbesserungen 
verkehr vorsieht. Der Briefverkehr der  ̂
künden mit dem Postscheckamt soll künftig p o r t s  
f r e i besörderL E rden , f t r E  wird die Gebühr ^  
3 Pfg. für Überweisungen von einem Postscheckkon  ̂
auf ein anderes aufgehoben. Damit würde die dar 
geldlsse Zahlung im PastscheckverkehA völlig . 
e n t g e l t l i c h  von der PosLverwaLtung ausgesiryr 
werden. Die Z ä h l k a r t e n  sind künftig vo 
A b s e n d e r  durch Auskleben von 5- oder 10 pm- 
Marken freizumachen. Die neuen Bestimmung^ 
sollen vom L. April 1918 inkrast treten.

— ( De n  K r e i s s y n o d e n  d e s  J s h ^ e ^  
1918) hat das westpreußische Konsistorium folgen^ 
Vorlage Zur Verhandlung gestellt: „Was kann von 
selten der Gemeinden geschehen, um die Manne 
wett zu erhöhter Teilnahme am kirchlichen Leben 
Zu gewinnen?" Zu der Wahl des Themas hat da 
Konsistorium in erster Linie der Blick aus die au 
dem Kriege heimkehrenden Männer bewogen. ^  
Gemeinden warten nach dem Kriege die Wichtig?^ 
Aufgaben, für deren Lösung eine erhöhte H*ra 
ziehung der Männerwelt dringend notwendig  ̂
scheint. Da über die Bedeutung der Frage ^  
mütigkeit herrschen wird, ist von längeren th^or^

— ( L a n d ? § ai  
Lämmer für die P
aufmerksam, daß L « ^  
mittags 10VZ Uhr, im großen Saale des Lanr* 
Hauses zu D a n z i g  (Neugurten) ein 
tag des Verbandes westpreußischer Landw. 
frauenvereme stattfindet. Es werden dort folgerr 
V o r t r a g e  gehalten: L. „Kriegsleistungen 
deutschen Landwirtschaft." Redner: Herr Ökonom, 
rat Keiser-Berlm. 2. „Die Industrie des 
rungsbezirks Düsseldorf nnd ihre Lebensmitt 
Versorgung" Redner: Herr Rittergutsbesitzer o 
Krrss-Klem Waczmrrs. K. «Der ^emüseAv ^  
wichtiger Faktor der Volksernährung." Red« 
Herr Felix KcnvaM-Danzig. 4. „Die Notwend' 
keit einer planmäßigen Säuglingsfüesorge.
Herr königl Kreisarzt Dr. Weise-Dirscha». W  
den Vortragen Aussprache. Die E intrittst  ̂ : 
kosten Z Mark. Rege Beteiligung von SLaDr 
Land ist erwünscht. ^

KM( B a n k f s i e r t L K
a b e nd . )  Der Deutsch« Bankbeamten-Bere^- ^  
der Verein der Bankbea.mten in Berlin haven ^  
den ZentraLverband des Deutschen dank- 
Vankiergewerbes, an die Bereinigung von 
Banken und Bankiers, an den Verein für die ^  
essen der Berliner Fondsbörse, an die Berliner 
delskammer, an die Ältesten der K auftna^i^ch 
von Berlin und an den Berliner Börsenoor? 
Eingaben gerichtet, die Börse und samtlicke ^ ^  
büros am Tage vor Ostern; wie in den

— ( D a s  E i s e r n e  Kr eAZ)  e r s t e r  ^
erhielt: Leutnant d. L. und Hofbesitzer I .  K r ü g e r  
aus Alt Thorn. — Mit dem Eisernen Kreuz 
z w e i t e r  Klaffe wurden ausgezeichnet: Guts­
besitzer, Hauptmarm d. L. W i n d  m ü l l e r  aus z 
BrerLenthal, Landkreis Thorn; Leutnant d. R.
V r u n k  aus Gurske. Landkreis Thorn; Tele­
graphist Jacques P o t t l i t z e r ,  Sohn des Kauf­
manns P. in Briesen.

— ( Da s  V e r d i e n  st k r e u z  f ü r  K r i e g s -
Hi l f e )  haben erhalten: Amtsvorsteher Z LLi i a u  ------- - -. -  -  . - -  —
in Alt Thorn: Lehrer und Organist. Leutnant d. R. l- auch diesm al vollrg ^schlössen W halte«. ^  
B r u n k  in Kursks, Landkreis Thorn. >Reiche haben die Gau- und Ortsvorstand«

— l J u s t i z p e r s o n a l i e n . )  Zum Rechnung-- schen BankSeamten-Verein, bei den matzge»'
revisor beim hiesigen Landgericht wurde als Nach- Stellen den gleichen Antrag eingebracht. 
folger für den verstorbenen Rechnungsrat K law itter, — (V e r t e i l « n g v o n  N 8 h g «  r « ^
der Gerichtskassenkontrollerrr v o n  T r m p s k i  aus  Z w i r n  dur ch d i e  K o m m u a a l o r e v  "«M e« 
Eraudenz ernannt. Die Reichsbekleidungsstelle wird in der «"

— s80. G e b u r t s t a g . )  Oberstaatsanwalt, Nummer ihrer Mitteilungen am S-
Geheimer Obersustizrat Karl Dr e s c h e r  begeht gehende Grundsätze bekannt geben, die zur 
heute in tzreslau seinen 80. Geburtstag. Er war terung der Verteilung beitragen werden. 
früher in verschiedenen staatsanwalilichen Stellen größere Akenge BaumwoN-Nähfäden als vre 0̂ ^«  
in Strasburg, Schwetz, Konitz, Danzig, Schneide- teilte steht für das erste Vierteljahr nicht zu ^  
müh! tätig. füguM  Rollen zu 50 oder 100 Meter, also °

— (M ä rz .)  Er ist unser erster Frühlings- 200 Meter zu liesern, ist aus technischen w ^  
monat, der März, der Lenzmonat, wie ihn der K a-. nicht möglich.  ̂ Die Zuteilung von Lerne s 
lendsr Karls des Großen nennt. Freude über d a s ! wird in Mernachster Zeit erfolgen.



E 8 b s f H r z « x N « k  sLr Kerbst«  
^«ähruna^m.^7 Staatssekretär des Kriegs- 
teilt, dak̂  a n ^  Ia t se»M Genehmigung dazu sr- 
tungsv^tträa!. ^«-E^^^muss, über weiches Liefe- 
brschtüniÜna Zunande kommen, der Mfatz-
«nirÜn L L  werden wird. Es dar?

Wa im E ;  aeht er aber L«M über,
stelle sü^E-md  ̂ Zusetzen. 1o bestimmt die Reicht 
zuständige rhr Nachgeordnete
wer si§ ^  rvohm die Ware Zu Leiten ist und
bann ein ^ kemem Falle Wird als?
rrr als der ^hr?ü)elnlich aber ein medrige-

, T'^ r̂ungsvertragspreLs gezahlt Werden.
W est-Preuße rn ik h l sa h r t s st e L Le 

bet worden Dezember begrün-
wird uns Aufgaben der Stelle

^  ..der Gründung der 
sanier Lchxi/?^ ^gpreutzen wurde ein bedeut­
en u n r ^ r s ' - G e b i e t e  der sszialen Hygiene 
WchprA^n Zetan. Die WohLfahrtsstelle
krajidenten n nnrer dem Ehrenomsitz des Ober- 
külUü-tz . ^ags W und hat den ZWeck, die
?ahrr und Wirtschaftliche Wohl­
tu hebrn. ^Serung in «tädtsn und Landkreisen 
kelle d ad u ^  ,^lgabeu will die Wohlfahrts- 
kreisen ber daß fie Städten und Larid-
-'WohLfab,t<- und Wetterführung von
^n.^lahU5umr§rn" mit Rat und Tat zur Seite 

Wohlfahrtsämtern würden alle

B Ls ch ZÄ ? AÄ A K , LÄS ', K o r p  tz L A L r, ? Ä ̂  A Ä K 
hatte sich der Rentner Wilhelm M. aus Briefen M 
Verantworten. Im  Januar 191  ̂ hat er sein Grund­
stück in Rheinsöerg seinem Sohns übergeben. Als 
dieser mit Kriegsausbruch WM Heeresoienste ein­
berufen wurde, führte die Frau des Angeklagten 
mit zwei Töchtern die Wirtschaft« M . begab sich 
nur zeitweise vsn Briesen nach RHZmsberg, um nach 
dem Rechter: Zu sehen. Sem Verhältnis Zu Frau 
und Töchtern mar aber nicht sonderlich, nament­
lich seit der Zeit, da russische Kriegsgefangene für 
das M.sche Grundstück Zur Arbeitsleistung gestellt 
waren. Zwischen dem einen Gefangenen und dsr

Nohljak!i-r.7r." . ^ylsayrrsamtern würden alle einem r

Aon einer ^  ûch für Erwachjenenfürsorge
Eöunrea ein! ' ^  organisiert und geiettet werden 
Mieden Zersplitterung also ver-
^ttes s t e ^ ^ ^ u  der Spitze eines Wohlfahrts- 
ĉhulmün  ̂ ^^^ErWattungsbeamLer, ein erfahrener

Vorhaltungen machte, wurde sie von der Mutter in 
Schutz genommen. Das sittenlose Treiben nahm 
seinen Fortgang und führte schließlich zur Erhebung 
der Anklage gegen Fräulein Laura M. wegen in­
timen Verkehrs mit einem Gefangenen, die mit der 
Verurteilung zu 3 Wochen Gefängnis vor dem Ge­
richt des Kriegszustandes abschloß. Inzwischen war 
auf eins Anzeige des M. an das Gefangenenlager 
zu^Tuchsl der Kriegsgefangene abgelöst worden. 
Durch diese Vorgangs gestaltete sich das Verhältnis 
Mischen dem RenLne? M. und seiner Frau und 
Tochter immer schlechter. Als er sich im Herbst 
v. Js. wieder einige Tage in Rheinsöerg aufhielt, 
entstand am 22. November ein heftiger Streit. 
M. beschuldigte auch seine Frau des Umganges mit 
einem Kriegsgefangenen und versetzte ihr einen so

Munde
Ferner zertrümmerte er eine Fensterscheibe. 

Nach der Anklage soll er auch noch eine Forke er­
griffen und mit derselben seine Tochter Laura be­
droht haben. Bezüglich dieses Punktes wurde in­
dessen durch die Beweisaufnahme die Anschuldigung

 ̂ _____- ____ .............. nicht dargetan, da Laura M. ihre Aussage vor-
Arzt. ^  ^zial-hygienisch erfahrener j weigerte. Auch hinsichtlich der Sachbeschädigung
durch  ̂ ^  der Bevölkerung selbst wird-und Körperverletzung srachtete der Gerichtshof mit

Bevölkerung durch Vortrüge und 
Lürsorgekurse für Ärzte 

'Ä-bn zu veranstalten und die Be- 
Fürsorgerinnen, und Zwar während 

^ereici  ̂ rnrt der Kriegsamtstelle im
von Mttrrb» e r- ^Armeskorps, und die Beschaffung

rn der

für ^  Wohlfahrtsämter, soweit solche
den, in di- Maßnahmen notwendig erachtet wer- 
D o h lfa b tt^ ^  äu nehmen. Der Verkehr mit der 

r̂voh! h?' über die Wohlfahrtsämter,
^schasfnn  ̂^Erlllgung von Mitteln, wie bei der 

Personal usw., damit den Wohl- 
Zu benrün^x^ Lderdlick über die bestehenden und 
Kreiseg ftürsorgeanstaLten innerhalb ihres
bah von ' E  froren  geht. Es ist zu Wünschen, 
gebrauch ^ « ^ e n  Einrichtung der ausgiebigste 
i?hrtsstel1?^^ ^rrd. Die Leitung der Woh!-- 

^ ^ E u h e n  liegt in den Händen von
il/i  « § i l e r - Danzig.

E ^ ^ l a r n n g  de s  westpr. Ve r s  
r b e i L e r v e r e r n e zum f e h l -  

s, S t r e i  k.j In  der vorgestern in s ^
Ausschuß ^^"gesundenen Sitzung des engeren
Acher U ^r^k ^stpreußlschen Verbandes evange- 
lolgendL ^!..?>,.Mlrnner- und Vslksvsreine wurde 

Vx^^stch^etzung einstimmig angenommen: 
chll tiefer Empörung das Landes- 

vlit E ld en  der ausständiger! Arbeiter, die
krimpen Ä -^^itsniederlsgung unseM helden- 

Feinde in ^  gefallen find und
^^/,VetiängLrung des Krieges ermutigt 

M̂ ßte überzeugt, daß der weitaus
irregeleiteten Volksgenossen nur 

NlMtten.^Ä?brne, revolutionäre, Wesens- und 
ŝten _ oe ilo!tt8̂ fH>s«

genten̂
ûfteT; Agitatoren, sowie durch die Machen- 
ü̂enteri r,, feindlichen Ausland bezahlter

, S  ..............................................
^  nilt Regierung aber hoffen wir, daß
«'.Keime^rs?-^ Putschversuche in Zukunft
Êich damit unser herrliches deutsches

?̂ uen §--A Einen starken deutschen Frieden einer 
. pichen snLgegengeführt werde und unsere 
?usereZ an der AufwärtsentwickeLung
^  An.tstt ^-landes chren gerechten und gebühren-

l. -
B e s c h l a g n a h m e  s s n  

- und Aus rüs t ungs s t uckLn  
Deer. )  Die Bekanntmachung vom

Êrick- , :̂,7E^ledsarbeiten geeigneten Web-, Wirk-, 
??ldepslA,A. krnd Seilerwaren beschlagnahmt und 
Äle keworden (auch Nnfatzlappenj. Die

> » L L  ^  " m ........................
erst. U 'E ' -

I k 'L A Z  » .N >L  H-?

BürgermeisterämterR und
,  — i einzusehen.

an d  La n d  i n der  E r n ä h -  
Zkrrn  ̂ Der angekündigte VorLrag des
ĥemtz fts,>,̂ Eortz Ehrrnghaus-Verlin über dieses 

L8. mcht, Di? mitgeteilt, am 13., sondern 
M t. Die Uhr mittags, Lm Viktoriapark
-lNau^^Er-.  ̂^Uglleder der sämtlichen Thorner 

7̂  lE L» E sind dazu eingeladen.
Died»̂  ^ a t t h s t u mme n g o t t e s d i L n s t f  

lUhr,  im Sonntag. 8. März, nachmittags 
^  Kirch. A^^Nnnandenzimmer der altstädtischen 
werden. ^  Herrn Pfarrer Zacobi gehalten

strafe geläutet hatte, wurden vom Schöffengericht 
6 Mark Geldstrafe bezw. 2 Tage Gefängnis als aus­
reichende Sühne erachtet. — Der Besitzer Wilhelm 
L. aus Sckonwalde wurde beschuldigt, im November 
v. Js. R o g g e n  v e r f u t t e r t  zu haben. Der 
Gendarmeriewachtmeister fand bei einer Revision 
in der FuLLerkiste unter dem Häcksel Roggen vor, 
auch befand sich in der Häckselmaschine etwas unae- 
drsschener Roggen. Das Artei! lautete auf 50 Mk. 
Geldstrafe oder LO Tage Gefängnis. — Auch gegen 
den Besitzer Adolf G. aus Gramtschen war unter 
der Beschuldigung, Roggen an vier Pferde ein Jahr 
hindurch verfüttert zu haben, ein SLrafLefehl von 
150 Mark ergangen. G. behauptete, es sei von dem 
Roggen gewesen, der bei dem Brande dsr Mühle 
m Leibitsch beschädigt worden itt und von dem er 
30 Zentner gekauft und ihn durch Waschen usw. ge­
reinigt hat. Der Amtsanrvalt beantragte 560 Mark 
Geldstrafe, das Gericht aber erkannte auf Frei­
sprechung. — Die Arbeiterfrau Hulda W. wurde, 

sie der Schnerdermeisterfrau Woftaszewski sechs 
Taschentücher e n t w e n d e t  hat, mit L Tage Ge­
fängnis bestraft. — Wegen B e t r u g e s  war gegen 
die KriegerfrarZ Katharina W. von hier ein Straf- 
befehl auf 200 Mark erlassen, gegen den sie Ein­
spruch erhoben hatte. Bei Auszahlung der Kriegs- 
unterstützungen am L. Dezember V. Js. in der stadt. 
Kssse meldete sich unter den Zahlreich anwesenden 
,. Keieserkranen.- M - . Aufruf des Namens „Mrocz-- 
kowski" die Angeklagte und nahm den Betrag von

ihr nur/48. Mark 
zustanden. Als sich nach einiger Zeit Frau Mrocz- 
k-SWski mit der Angäbe Melders, sie hätte noch keine 
Zahlung erhalten, sandte der KassenöeamLe einen 
Boten Zu der Angeklagten, um den überhobenen 
Betrag zurückzufordern. Da behauptete Frau W., 
sie hätte keine Überzahlung erhalten Erst spater 
hat sie dieselbe emgsräuMt, sich damit zu entschul­
digen versucht, daß sie die erhaltenen zwei Fünfzig- 
markscheine für Zwanzigmarkscheine angesehen habe, 
und die zuviel erhaltenen 66 Mark Zurückgegeben» 
Das Schöffengericht erachtete die Angeklagte des 
Betruges schuldig hielt aber 40 Mark Geldstrafe 
oder 8 Tage Gefängnis als angemessene Sühne. — 
D i § ö s ta h l und H e h l e r e i  wurde der Arbeiter­
frau Anna Kühn aus Podgorz zur Last gelegt. Die 
Beweisaufnahme ergab» daß sie der Fuhrrmter- 
nehmerftau Szesmanski aus der Waschküche Zwei 
Handtücher, sechs Paar Beinkleider, einen Unterrock, 
ein Paar Strumpfe und drei Hemden entwendet 
hat. Bei einer Haussuchung wurden die Wäsche­
stücke gefunden. Aus einigen waren die Mono­
gramme herausgetrennt. Ferner fand man vier 
Mrliiärdecken vor, von denen 2 der Mann der An­
geklagten nachhause gebracht hat. Die anderen 2 
will FvLu Kühn von einer Militarperson für das 
Waschen von Wäsche erhalten haben. Hierin wurde 
Hehlerei erblickt. Das SchöffengericA verurteilte 
Frau A. Zu einer Gesamtstrafe von 8 Tagen Se- 
fängms. Da sie sich bei der Urteilsverkündung be­
reits entfernt hatte, muß ihr das Urteil durch Zu­
stellung bekanntgegeben werden.

— ( T h o r n e r  WochenmarkL. )  Der heutige 
Gemüsemarkr war, bei linder Witterung, ziemlich 
gut beschickt, doch fehlte die Zufuhr vom Lande, mit 
Ausnahme von Schwarzbruch. Der Preisstand hat 
nun wohl mit dem Einheitspreis von 80 Pfg. für 
Mohrrüben, rote Rüben und Pastinaken seinen 
Höhepunkt' nur für Weißkohl Rotkohl, dsr

Thsrner stadtiheater.
„Der Biberpelz." Eins DieösksmMe irr 4 Aus­

zügen vor; Gerhart Hauptmmm.
Während das Gastspiel des GrmLdenZer Mrsktsr» 

paares, das zu einer Vertretung herbeigerufen war, 
zeigte, daß Thorn m der Operette bessere Kräfte 
besitzt als das Graudenzsr Theater, führte uns das 
gestrige Gastspiel der Frau ELse Lehmsrm vom 
Deutschen Theater in Berlin auf Höhen, die über 
der 'Linie der einheimischen DarsteNungskunst liegen. 
Zur Aufführung gelangte die DiebsLomodis und 
politische Satire „Der 'Biberpelz", die» nur Lm ersten 
A?L eine Arme Zeute-Dichtung, Zu den weniger un­
erquicklichen Stücken Gerhart Hauptmanns gehört, 
in guter Aufführung sogar recht erquicklich ist. Als 
Drama ist das Werk zwar mit schweren Mangeln 
behaftet: es ist eine Verkoppelung von einer drsi-- 
Lktigen VürokraLen-Komodie mit einem Einakter, 
der "gleichsam das Vorspiel dazu bildet, und besitzt 
so zwei Hauptfiguren und Zwei Handlungen, diE im 
wesentlichen nichts mit einander gemein haben, noch 
durch eine künstlerische Absicht verbunden sind; s§ 
bringt Leins der beiden Handlungen, die Ermitte­
lung des Diebes des Biberpelzes und die Verfol­
gung des Dr. Fleischer wegen despektierlicher Äuße­
rungen über allerhöchste Personen, zu einem rechten, 
befriedigenden Abschluß, und endlich ist es ein offen­
sichtliches Tendenzstück. Aber es enthält zwei 
fesielnde Figuren, die resolute, verschlagene Frau 
aus dem Volke und den adligen Amtsvorsteher, der 
die Untersuchung m beiden Fällen mit der ganzen 
Beschränktheit seines literarischen Ahns. des Host 
marschalls von Kalb, führt, und, wie schon Lessing 
angemerkt, wiegt ein mangelhaftes Werk, das inter­
essiert, ein im Bau untadliges auf, das langweilt. 
Eine offene Frage ist, ob dre Frau aus dem Volks 
wirklich realistisch gezeichnet oder, wie uns beucht, 
trotz des Spreewälder Dialekts und gewisser Derb­
heiten dsch idealisiert ist und gerade^deshalö als
künstlerisches Gemälde wirkt. Die Verkörperung.

WoLs?̂welche diese Rolle der „Waschfrau Frau 
gestern durch Frau Elfe Lehmann erfuhr, war in 
jeder Hinsicht vollendet. Bei dieser Darstellung ver­
stand man, was es heißt, eine Rolle „kreieren , d. h. 
aus dorn Wort der Dichtung das Urbild der Gestalt 
erstehen zu lassen m der Vollkommenheit, wie sie 
dem Dichter vorgeschwebt, und meist noch darüber 
hinaus. Alle M ittel Geste, Mienenspiel, Ton, 
wußte die temperamentvolle Gastin in den Dienst 
ihrer Kunst zu stellen, das Innerste des Wesens 
hervorzukehren; man sah förmlich, wie der Ent­
schluß zum Holzdiebstahl in ihr aufkeimte und reifte, 
man spürte den Einfluß diese? starken Persönlichkeit 
auf den schwächeren Mann in der Szene, in der sie 
ihn Zum Pelzdiebstahl anstiftet. Wie Lies war jedes 
Wort, jede Bewegung durchdacht, wie fein alles ge­
staltet, und doch erschien das Ganze so natürlich, 
wie das Leben selbst. Neben dieser reifen Kunst 
hatten die einheimischen Kräfte einen schweren 
Stand, wußten sich aber in der einaktigen Diebs- 
komödie gut zu behaupte^ insbesondere Herr 
Me'rersdmf als „Ehemann und die Fräulein 
Wedelt und Gühns als „Töchter". Die Bürokraten- 
Komödie und politische Satire fiel leider dagegen 
stark ab, da der Inhaber der Hauptrolle des gecken­
haften „Amtsvorstehers Wehrhahn", Herr Gebhardt» 
seiner Aufgabe auch nicht annähernd gerecht wurde 
und in dieser Rolle, die außer seinem Bereich und 
Vermögen liegt, völlrg versagte. Dieser Fehler der 
Besetzung Eumso unverständLichEr, als Herr Lothar 
der gegebene Darsteller für diese Rollä war, wie 
Herr Gebhardt für dir des „MoLes". Herr Schlege! 
boi als „Rentier Krüger" eine meisterhafte Leistung, 
und auch Herr Walbrohl gab den „Amtsschreiber" 
Vorzüglich, wie auch Herr Brandt den „Dr. Fleischer", 
aber fie vermochten nicht zu verhindern, daß die 
Komödie die starke Wirkung, die fie m früheren 
Aufführungen unseres Stadttheaters hatte, nicht 
übte und trotz des Gastspiels die Zuschauer vsn 
Dichtung und Darstellung unbefriedigt entließ. Das 
ausverkaufte Haus spendete der Gastin nach dem 
ersten Akt besonders stürmischen Beifall. Z

8 rM M en .
(Bei sämtlichen Anfragen sind Name, Stand U«d Mreffe 

des Fragestellers d-utUch anzugeben. Anonyme Anfragen 
körr »en nlt»t beantwortet Werden.)

Kriegersrau, Leibitsch. Anspruch auf Unter­
stützung haben Krregerfrauen nur im Bedurftigkeits- 
falle. Glauben Sie mit Ihrem Anspruch zu unrecht 
abgewiesen zu sein, so steht Ihnen das Recht der 
Beschwerde beim Landratsamt zu.

S, K. 578« Ebenso wie die fortlaufende ist such 
die einmalige KriegsLeeurungszulage steuerpflichtig.

E in g e s a n d t .
(Für Messn LM übernimmt die Schnftr-iimtK mrr Äre 

preßgssstz rchs NeranSWmLung.z
Zu dem gestrigen Eingesandt mochte ich noch 

hinzusetzen, daß es auch den Einwohnern der 
JakobsvorstadL nicht besser geht; denn statt, daß der 
Verkauf der Waren erst am Montag beginnen soll, 
fängt Herr Kaufmann Sch. mit denselben bereits 
am Sonnabend an. sodaß Herr Kaufmann A. da­
durch gezwungen ist, auch schon am Sonnabend mit 
dem Verkauf zu beginnen. Kommt man nun mit 

M rn 'in ^ B eriM W Ä ed L 'L «n d w irM aflii-b en  K" S^lnen Marken am Dienstag früh, wie « la u t  
tzrauenverems in festen Köpfen das Pfund für! Verordnung bekanntgemacht wurde, dann heigt es: 
30 Pfg. abgegeben wurde, fehlte -  zeigt sich noch vortzanden; es war bereits am
eine Neigung zur Steigerung. — Der Fischmarkt! Mittag alle. Nun marschierte ich — Br
war, da oer Fischfang noch immer etwas behindert! Personen habe ich 250 Gramm Fett zu bekom- 
gewesen. nur mäßig versorgt. Aus der Weichsel -wen -  am Donnerstag Vormittag Mr städtliKk 
hatten, die beiden Fischereien in Zloiterie gegen  ̂Verkaufsstelle, ^ber auch dort «hielt ich den 
12 Zentner auf den Markt bringen können, meist > *>ast hwr ebenfalls kern Fett mehr vorhanden 
Hechte und Pressen, sowie einen Stör, der in kleinen ^8ozu denn all die Verordnungen - Vur W äst
------ -- - ------- suhlen wrr es, daß wir Stiefkinder Thorns find.^  lA ! - -» L>smte und «regen, sowie einen Stör, der in kleinen

V"g vom ! ? c hme l dung )  hat sich die MeL-1 Stücken zum Preise von 3,50 Mark das Pfund ver-, 
^ °tth ra ,.,^ v«  des früherm Mitgliedes unseres kauft wurde. Pressen kosteten 2 Mark. im Zwischen-!

«»YmKeEK, «mm fie Erfolg geh«R W tfi 
die Kriegsmacht des deutsche» Reiches schädige« 
«erde.

M s O ppsfiK « des PoLeukluds.
W i e » ,  N . Aedruar. Die »Psksische« 

Rachrichteu* melden: In  der heut« «uter Bss-» 
sitz des Bize-Obmauu» Grase» Baworowsky ab» 
gehaltene» Bokversammlnug des Poleuklut» 
erklärte der Obmann des Polenklubs Bars« 
Eoetz, bei seinem Rücktritt beharren zu müsse». 
Der Polenklub nahm mit 87 gegen 28 Stimme« 
eine« Antrag des Allpolea Grasen Skarbet «». 
das Präsidium des Polenklub» aufznforder«. 
sich mit den Slawe« und anderen oppositionelle« 
Parteien zwecks Feststellung einer gemeinsame« 
Taktik im Parlament mrverMglich ins Eins«»» 
nehme» z« setze«.

Die Brester Beshmidlmrge».
» r e s t ' L i t s w r k ,  1. März. A« e i» «  

formlosen Borbesprechnng der Vorsitzer der 
Delegationen des Vierbt ndes mit dem Vorsitze» 
der russischen Delegation Sokolujki wurde ser» 
einbart, Vatz die Friedensoerhandlunge« i«  
einer anf morgen Vormittag 11 Uhr angesetzte« 
Plenarsitzung beginne».

Berliner värse.
In  ftmrndNcher BiririrUmig der poUtOche« Lag« ze^s« Ne 

Lön« eine recht fest« HalvmL. Rusfllche Wert« erzielte» be­
folge der HoffniMj, aus den «nmlttelbar deoorbedende» Friede»»- 
Ichlutz mit Rutzlemd betiLchtliche Aufdesjerungrn. Ferner 
llisge« sberschlefil-hr Werte beträchtlich, besonder» Ksttsroitzer. 
ferner Lauiahtttt«, Kbrrdedarf »nd Car«. ZlemUch le-tzoste« 
Geschäft entwickelte ß-t, zu gut behaupletr» Kurte« i« 8>Stff» 
sahrlsnktte«; Orenftein L Koppel letzten thrs A«fwürt»dew»g»ao 
fort. Nkrlnmetal stellten sich etw.,» niedriger Hichfter F-ird- 
werke schwächten sich od, während die übrigen s-etch-rltze» 
Weit« sich höher stsllteu

Berliner Prodnktenbertcht.
Dss Or-chSft Im Liesige« Warenverkehr biewt AM Wck 

wird auch durch den zunehmendsn Tauschhandel, der desi vdMV 
ü? kandWzrrschaftlichen Sämereien stattfindet, derintrüchtttzk. 
In  diefsn herrscht andauernd Knappheit, sodatz der Begehr 
nicht befriedigt werden kann. Namentlich was SersdeK« a»- 
bklangt. «ird das Fehle« sehr «nanssenehm empfunden 
Spürqsl findet schlank Absatz- Wie heute dekanat gegede« 
wruchk. ist HerdstgemÜse, für Welches Zieferungsoertrüge nicht 
M'tande ereksmmen sind, der UbsatzbelchrLnkung unterWorfe« 
und dürfte fedsnfaKs keine höheren. Wahrscheinlich «der 
niedrigere Preise als Herdstaemüse sus LieferunsssertrSge« 
erzielen. Am HanbeL Mit Gasige treibe hat sich nichts s« -  
ändert. Dssfribe gilt für Natthfuttermittel. Infolge des 
fehlende« Strohs greift man aber mehr und nwhr Z« SchÜlfrahr 
Wr Häcksel dereitAng. Wetter: bedeckt.

P iA rM u d k  der Wkichsk!. fir«he Nkhr»
S s a « HLe s  Wassers  amPegeL

der T««j Ta« «
Weichjvi dei Thvrn . . « « 1. r,4S 88,

,
WaMs« . . ,
GhMÄiSMkSS » » — —
Ä«rr«-Y« e. . . 

Vmh. »«»»«-»Ntzees L M - M.
28.

SM
ZM

87.
87.

-I«
N»tz« i>ri «»»rnlko» . . . »

Melesrotogische Beodachtnnges r« Thsr«
«sm L. März. früh 7 Uhr. 

B s r a K s s s a r K a n d :  756.S -avs 
W s s s e r f t s R d  de r  W e i c h s e l :  T.48 Mr-M 
öNstteMperstAk: 2 Mrad CeiftvSv.
W e t t e r :  kracke«. W i n d :  Nor den.

Bom L8. morgens d!s 1« morgens höchste TempsrM»
-H. 4 Celüns. niedrigste — Z Grad Celsius.

» ? ' d » . Fräulein A n t o i n e t t «  B u r - i  Handel die grösiten Exemplare bis 3 Mark. Die
eine- Wie Fräulein Burckmrdy selbst  ̂Handlung Scheffker hatte gegen 4 Zentner ange-

^bendrn 1̂? mitteilt, weilt sie »och unter den' meldet, meist größere Kleinfische, Varse und Möbe 
e."» etlva- «,̂  ̂ Großmutter voll Besorgnis, daß ihr gemischt, die für 1,28 Mark das Pfund schnell Ab- 
K ^"ung ,< ^ -2  widerfahren werde, sie felbst voll sah fanden. — Der Gefkügelmarkt war fast leer: 
^nst noch länger zu leben. Möge ste ihrer nur einige wenige Hühner wurden feilgehalten, für!

1 °auge erhalten bleiben! ' ! die Phantasiepreise gefordert wurden, für ein Huhn'
AaterbLe-t.  ̂  ̂ T t a d t th s a t er.) Aus dem ! von etwa 3Vo Pfund Schlachtgewicht 23 Mark, für
^?Kigtrn »?- .Morgen. Sonnabend, findet bei er-  ̂eines von 3 Pfund Lebendgewicht 15 Mark. Ka-

Letzte Nachrichten.

^Nstägb ht'Iettelstudent« in Szene geht. Der  ̂ Aus dem besetzten Ostgebiet, 27. FeSrnar. (Aus 
^eimäderi^^,..^"V nochmalige Aufführung des Anlaß der Rückkehr des Generalsuverintendenten der 

vo«H ^  h »Vn - ' ^  ̂evangelischen Kirche Polens, Bursche,) aus Rußland
Sck̂ --?b- Feb-uo'"  ̂^  f f e n g e r : ch >-) ^chung fand am letzten Sonntag in der evangelischen Kircke
r M « :   ̂ P e k s« .^ K b r : Amtsrichter Domme»; m Wa r s c ha «  ein kierlicher Gottesdienst in d eu t-,» .. »- ve„ vzuilunasaroerr^i sen »rrriiM ^ k e-T c h W «  Vehlke-Siemon und Besitzer scher Sprache statt. Von dsr deutschen Verwaltung! - 5. ^  oen  ̂ »rreir

v, Vertreter der Staatsanwalt- nahm der Präsident des Konsistoriums. Geheimer l oamlt, wre das Gericht an»
Wegen S  ach-'Obsrregisrrmgsrst Lüycke, daran teil. ' " j «ahm, in dem Bemntztsei« gehandelt» datz seine

Wies Jahre Zuchthans 
für einen unabhängigen Sozialiste«.

L e i p z i g . 1. März. Der 2. und 3. S traf­
senat des Reichsgerichts verurteilte heute den 
82 Jahrs alten Eswerkschaftsfekretär Bernhard 

i Monke zu vier Jahren Zuchthaus und fünf 
Jahren Ehrverlust. Der Angeklagte hat als 
Anhänger der unabhängigen Sozialdemokrate« 
am 12. August 1817 in P irna vor meist jugend­
lichen Arbeitern und Arbeiterinnen der Muni» 
tionsindustrie eine öffentliche Rede gehalten, in 
der er den RiiftungsarSeitern den Streik

^walt Stoermsr.

We t t e r «»  sage.
AMttekLrrng des Wstterdienste« in BromösrF.Z 

AsmirsMttiche Witteruttp für Sormadead örv L RBkIr
WittkZg. er?va§ Mhie?» sinzeLne Schneefchauer»

K ir c h l ic h e  N a c h r ic h t e n .
Ssrmtng de« L. MSrz ISIS. iOeuK.)

MWdtffchtz SVKWeZ. Kirche. Dorm. 16 Ahr: GoKeMMft 
Pfarrer Zie. Freyttttz. Nachher Beichte und AdendmahSs» 
fsier. Derseide Norm. Uhr. KindergottesdresK. 
Pfsrrsr Lie. FrsyLag. Nachm. L Uhr: TaudstummettZstteS« 
dier,ft Lm Konfirmandenzimmer im Turm. Vfarrer FaeodL. 
Abends 8 Uhr: Pfarrer Iarobl. Kollette für den Prerch. 
Kandrsverein »om Rsre« Kreuz i» — Diittrvsch
den S. MZrz vschnr 5 Uhr: Frsuenhttfe im Aonsirmandev- 
Aimmer im Turm. Freitag ds» 8, MSrz LSiS L itten  
paistansandachr.

NeufiLdtische Mcmger. Kirche. Bon«. W Uhr: Gotissdiesft. 
GnpermtMÄent Waubke. LDarauf Beichte und Feisr dr» 
hetzrigen ÄbeudMahrs.K Kssiekte für ds» Prsuhljcheu ÄlurdsO- 
verein vom Rate« Kreuz tu Berlin,

Garn?sM-MrchLs Norm i6 .Uhr: Gst t t sd! e«f t , VekchS«  
Md Möü des hsttitzen Abendmahls für die gesamte evtMgL. 
Mriitürgemeiubr, FtzsMngsgarnrfonpfarrer Lie, ReLeiA. 
AmisWoche: Feftungsgarnsionpsarrer 8tr. Reichet -»»
Mittwoch drcr 6. März ?8!8 abends S Uhr Lrir^drtftmch». 
Fsstuugsgarnisonpfarrer HSLjcher»

Evangel.« ttrttzerifche Kirche (Bschestraße.1 B»r«. V», Utzrr 
Predigt-Gottesdienst mit Abendmahl. Beichte V»/, Üde. 
Pastor Wshlgemufh.

Refsnnierte Kirche. Vor«, w  «her Gstte»««ch. W M
r̂ r Arnbt.

St- Georgett?irche« Vsrm. S", M r: GoNesdienst. P f a E  
Johtt. Nachher Beichte und Bbendmahi. Barmittaa« 
Nttrllhr: Aindergottesdienft. Pfarrer Heuer. Ksüetta 
sr: den Zandesverein vom Noten Krssz. Nach«. A UPk 
fallt der Gottesdienst aus» Dafür abend» A Uhr Vss« 
mhmntz VON Lichtbilder« au« der Leidensgeschichte da» 
Heilandes. ssranftolreS aom evaRgettsch-ttrchiiche» B ta»  
Lreuzoerein. Eintritt unentgeitt ch.

EvangHi. Kirchsttgemeinde RudaS-StesckM. Norm. N1, Wkr 
Prrdigrgottssdirnst und Feier des heilige« Abendmahl 
Roch u. Z Uhr: VeejsmmLung des JüngUngs- «ed -«a» . 
kranensverems. Pfarrer SchSnj«m.

GvMger. KirchSWemsindK Gramtsche«. Vsr«. W Vhrr 
Gvrresdien'l in Gramtjchm. Bsarcer Beckherr«,

EVlmgei. KirchengeMbinde Gurrte. Bsrm 9 Uhr: Gottr». 
dienst in Gurske. Psarrex Vajedom. Nachm 8 Uhr: Gatt«»» 
dienst m Reubruch. Pfarrer Dafeds«. Nden^s 7 KPrr 
Famikisnabend in Reubrnch.

Svaugei. KircheKgemeßnd« Rekttfchtcm- Norm. 78 Utzrr 
GstLesLLenft m Renifchtan. Nachm. 2 Uhr: GMEAdi«ch 
m Luden. Pfarrverrvaltek' Dehrniolv.

EVaugel» Kirchengemeinde Lnikau-Gostgau» Norm 18 Utze: 
Gottesdienst m Gostgars. Rschm, Z Uhr Gsttesdiesttt A  
Lnikau. Pfarrer Hiltmsnn.

BapListtn-Gemeinde Lhorn. Heppnerftrahe. Darm. -'s, Ltzrr. 
Gottesdienst. Prediger Hmtze. Vocm-i l Uhr: SonnLags- 
schuie. Nachm. 3 Uhr: Gottesdienst. Dm§!de. Rachm. 
4 2 M r: Gemsmdesitzrmg. Nachm. 4'i, Uhr: Jugeud»-^ 
fastimlmig.

Eommel. Gemettrschafi Thorn-MoSer, Bergstraße 87 «arm. 
2-l, Uhr: Gottesdienr;. Vor,«, n  Uhr: Somrtagsschuie 
Nachm.  ̂ Uhr: Gottesdienst. Nachm, Uhr 
ssrein. VrsdiLe? Letzh.



D m M r W m g .
Kür die zahlreichen Beweise herzlicher Teil­

nahme. beim ALleLsn unseres geliebten Kindes 
sprechen wir lnermik' ünjLren herzlichsten Dank aus.

Thor» den 1. März 1918.

KGinrivii 6«et8MOl mrd Frau Lrrm,
geb . l lv e v lx sd v r x e r .

Für die Beweise Herzlicher Teilnahme und zahl­
reichen Kranzspenden Sei der Beerdigung meiner 
geliebte« Schwester S s i ^ l s  M Ä A n s r  spreche ich 
hiermit Allen msüien herzlichsten Dank aus.

Marie UM, als Schwester.

Statt Karten.
Mir die vielen Beweise herzlicher Teilnahme 

bei dem Hinscheiden unserer teuren Entschlafenen 
sagen wir allen Freunden und Bekannten, insbe­
sondere Herrn P farrer KUIDMLM» für seine trost­
reichen Worte, unsern innigsten Dank.

L n l k a u  den 28. Februar 1918.

S . S E  M s v v s
und Kinder.

Am 28. Februar, nachmittags 1. Uhr. mtschlief sanft nach 
schwerem, mit großer GsLuw getragenem Leiden meine liebe Frau, 
Msers hKMZgNte Miltter, Schwester, Tante, Schwägerin, Schwieget- 
nnd GrrGmlM

Marie kkelrer
geb. LLLdZNV^2»A»

Am stille Teilnahme bittend Zeigt dies in tiefem Schmerze inr 
Ramm der Hinterbliebenen an

d l s ß g a r t s n  den 1 MüH 1818

M « 'w .  M ssK tssr.
Tag der Bestattung wird noch bekannt gegeben.

' Die glückliche Geburt eines gesunden NchtsMKW ' W 
R Z  zeigen hocherfreut an " K
^  « ^ r tk s r  v s rx , z. Zt. im Felde, und Frau IsnbeH«, V 
E S  geb. UHZ».» ' D
D Lhsm dm ZS° FEm sr 1A8-. H
-M --

s M e R i W M M
BachssLraße 4

im 1. Stockwerk (über dem städtischen Kriegsspeisehaus^

8 8 r

Bekanntmachung.
L. St. I  ä Nr. 62 Z„Nr. IV. «k. «VtL 17 KRT.

Um 1. M Lz 1918 tritt eure Nachtragsbekanntmachung IV. L  
9S/1Z. 1? KRA. z« der Bekanntmachung W. Ll. 1300/12. 15 
M W . vsm 1- L. M, SeßmffÄch

A « W K W  M  M M E W  w »  W W m s k -
«  SilMmMU« Kr -M. »Im »»d FWU
inkrsft.

Der WorLiam der DekannUnschrmg ist in den Regienmqs- 
amts» und m Areisblättern, sowie durch öffentliche Anschlüge 
bekannt gemacht worden.

Abdrucke sind SÄ der Ärisgsamtstelle, Abi. I  ä, Danzig, kosten- 
srhLWlch.
D a n z i g ,  G r a u  de n  z,  T h o r n ,  C u l m ,

M s r i s n ö u r g  den 1. März 1818.
TteUvertret«ch« GeneraKswMmrds 17. Armeekorps.

Der rommMdleesN-e Gsnersl.
Sie Go««er«WM der Festnagen TrarÄenz und Thor«. 

M e Ksmmandante» der Festungen Danzig» Calm, 
M sriesSnrs.

Ws Firma N s«1 LoAl«,» jn g

«lSnigi.
Lhsrn dsn 32. Februar 1818. «M W ß ,
W sM c h e s  Amtsgericht, i

Majsen-
lotterie.

Bekanntmachung.
ÄMiG Z 2t. Ms. s der Jagd. 

«SMMK Lvm 1S. Juki 1807 bni-ge 
'zur SUMKlches L'WchM, datz die 
MltzMK bW ZsO W der» gemem- 
ÄtzMichAr die h«figr Gnueinde um» 
IWÄss IssWWLckL «? die Danrr 

8 A«Ms», Hsg-LWnO «n, '20. 
M  LSK, dmch MMiche, «eist- 

BWMchiMW erfolgnz ssL. 
M  bs « ,S M  s«A0WMkwm Pacht- 
MKzMWW WrgM so« 1. März 
1ZM k!> 1« L«Ak m der Wsh- 
».MgM M^LzrichEA WeMich «s. 

«nschss«, d« 1. «arg MiS.
Der Jagdvorßeher. z

..S». d« . «  >2. «ab is. ««eiW18 staWtrdemdsr- îehunr; dsi 3. Älafte
M. LErLe Mib

ls L 1! lj
ll P  Z4 j8 Lose

M S W M g :

M ontag den 4. M Srz 1818.
Ausgabezeit von 11'/, bis 1 ^ . Uhr.

Der erste Markenverkanf findet am Freitag den 1. und 
Sonnabend den 2. März 1818 im Geschäftszimmer des 
städtischen Kriegsspeisehauses, der Weitere Verkauf an der 
Kaste in der Mittelstandsküche während der Ausgabezeit statt.

Tageskarten 1.— Mach 
i Wochenkarten emschl. SsnnLag GZS Mach

Fleisch- und Lebensmittelmarken find mitzubringen.

Danksagnng»
Für die Böseste herzlicher 

TLllMhMG Srim HLlmgauge 
rueiurs UZbM enL?ch?aftn§rr M ün- 
neZ, sowis für die zahlreicherr 
KreurMeNden von Verwandten 
ruck BekannLen, besonders Herrn 
Pastor M e h l  für die trostrei­
chen Worte am Sarge und ganz 
besonders Hsrnr Oberleutnant 
GüLschoW," Leu Offizieren und 
Mannschaften d§Z ZichtmeßLrrwps 
der FußartiLeris - Schießschule 
Thorn And dem Gisenbahnverein 
HohensalZa . sage ich hiermit 
weinen herAichsten Dank."

Hshensalza d.I7. Z. L918.
Ms LlLftrüNL'mde Witwe :

x x x tttW x rsr«  rr » z r u « « «  
8  rr

Alle» Bekannten und Gönnern zur Nach HE 
HE' richt, daß das HA

8  W a i m i i i t  W s l M  8  
8  M  «W l> M M »  8

U xxrrxxrorxx x  rorxxxxxxrrK

x, iro so so L> «ml'
zn havsrr.

kdnrgl. preußischer Lotterie-Einnehmer, 
ThorN,KaLhari«enstr.1, Ecke Wilhelms- 

Platz, Fernsprecher 842.

S A H «  M  
W W  8 . A M e m  

W M '  ^
im TrVsli.

8. Z c h r g m s
am 4. 7. !1 «nb Z^M öez Uhr.

Amneldungen am

SINMW Ik» 1 «N
«u» M o u t« , de» 4. M ärz

vmß -S - L Uhr im GssverHTschrrl- 
asbäudK. Eingsms ThsaterpLatz- 
Die Teivrahtne am

A rg «  W ! l N .
ZU entrichte» bei der Anmeldung.
M  hmirwlrWM. 

KrlegsherMnarftelle.
L. SrLSvWüor. Vorsitzende.

smrkawir.Ms.ltlt
iM 8?sßsK GsLlZ brs LkLrishofsrr-

W W . » «
Z dL§ ^LtzsMb .
i WßxkntrZ LW OpemsLKgsr UMk-
?Lnh HZ? ArpMs tzss GeAtz - Gstts»
Z Jni.-MM« L7Z4 .....
l! Ganz hLsonderS feß dErsnf 
»LG bis BersttftrüLunß Nttzsßri  ̂«lv 
j beginnt. Der Gorststt^

S«,i,abrrkd. Z. MSez. 7-,, kkhr-,., 
ErmWgte Preise! Z E

Z sban«i8fe«er.
S'omMg Zerr Z. MZrZ, rmchm.^E^^

H -f I M M  A k  M Sklt. ^
Abends 7^ Uhr: r

Ner Z s tte iM s e rü .
WM° Voranzeige:
MMmsch Nett S. MLez. r«i.

8 e n e M  U M  LsO Sk.
Uußsr ASsMemenL! Nsu einstAbisr̂

M  M ?  ^

W«kW: Lk
stvL-ttg tz» PW« « S . ^ .  
LsZ- ttöchmiMgs 
Bis dshLK ntcht sbZehME 
Werden curdrWLit LZrgsbsC- 
dLstellungeK, telsphÄnisch sdsr bkiLi-̂  
Werdsn »M üM MsnLsg LG---lL u-. 
8SMs. LntgegengsnommZu.

M  M l - «  WlWklSe-WW
ist geöffnet MiLtWSch und Sonnabend VM L Uhr mittags bis Z Mx 
abends- Sonntags Vörmittags.

Um gütigen Zuspruch Littet
D n ä i v i ^  M tz r L v I iv M lL i ,  F e s te m : ,

Tulmer Chsuffee 46.

H o ll .A u f te rn
erupfishU

N s M irL i tz v iG s r .

Sonnabend den Z. März, abends 7 ^  Uhr, NMorks-
park:

W W  W W  A M  A M »
I - G D G  Z s G L L v ,

ehem. erfte Äieisterschülerin der Mlir. Kricebstto in ihren TänZM 
und Tanzspielelr. Kriti? d. Preffs Univers. EreifsGaLd 25. L. : 
„Em Abend voll von Schönheit." „Ist die Frau die herrlichste 
Blüte der Schöpfung, so ist Lere, 8s!!o der zarteste Duft der 
Tanzkunst uno Tanzspiele."

Vorverkauf: Buchhandlung 
L Z.30, 2.20, L.M, -°-.7Z inkl. Ste

^sltse LlKmiwsk. 
euer.

Karten:

W m iß s s - l i i tk

AUAiidt. M arkt l«. t.

Z 7Mmmeöwohmmg,
auch für gewerbliche und BürsZwecke 
geergust, zu vermissen.

üirskdHrl?. Telephon LZ8.

WÄIIM SS» ö W«I>
und ZuhehZe, Kerftenstrasie 22, 2 Treppen, 
ab L. April 1918 zu vermieten.

Lkivk ^«russisw , Baugeschöft,
Thom, Brombergecsiraßs 20.

Mchsalz.
Ztr. AM Mar k,

U n  AileW.
Air. 10 Mk. in Käufers Sacken empfehlen 

LAvotrKi L 8skk« MarienWörder Wpr- 
Telephon Nr. 1L7.

Eine Werkstelle
j VSM s 4. Air verm. V3cksrstr, 7, Hos.

zum Rnndholzfahreu von der 
Weichsel sucht

DarrrpfsZHewer!

Lssrg Keksl,
Thorn-MoSer.

« o n i - r i f t i n ,
Welche mehrere Jahre tätig geWsfen, fmhi 
Stellung zum 1. 4. A»g6doLs untsr 
6 6 9  an die Geschäftsstelle der ^Presse^.

Zwei Damen irr eigenem Häuschen 
mit Garten (auf dem Lande) suchen für 
Frühling und Sommer eine

« i t M t c k .
-M s«r GM. ÜE

M. WMkez MIeli
fAcht eine Mkrale zu übern., gleich welcher 
Art. Anosbots unter V». L 96  sn Litz 
Gsschäftsneke der «Presse

2 IÄ 
gewe! 
M ^

FUND Muleitt.
ahee in einer Mu^Kantine Lescha

Presse-.

Aller Sleikers-rM
ZU. vsrkrmftK, LA. ^  ^  ,

MSblreeLrs Zimmer.
Das bisher von Herrn Hauptm..ki0rM. 

LW beVchnte mZöl. Zimmer mit slettr. 
Licht. Bad und VurschsiMlaß ist von 
sofort mrderWeMg zu vermieten.

Wilhelmstraße 11, 1, l.

Gut wöbl. ZiMMer
von sogleich z« vernrieten

Breiteitr. 30, Eingang Gchlllsrsir.

Gut möbl. Zimmer,
elektr. Lickt, Bad, zu vsrmieisrr.

Albrechtfir 4. 3. Etage, rechts.

WiMlielteMMk.
eLeSir. Licht, Bad, zu vermieten.

Brombergsrftrsße M, Z, L.

SKrermdlich mSbk. Zimmee Zu E .  
?D mieten, auf Wunsch Pension.

Brsmbergerstraße Z9, psrt.

Heiratsgesuch.
Herr, 82 Jahre, es., wünscht Bekannt' 

schüft einer Dame, auch Witwe mit Kind 
angsnehnr, auch in M  LcmdgrrmdMck 
«NKuheiraiLN.

uschristen möglichst mit B D  «nier «» 
sn die GeschaftsK.d „Pressê  srberen

2 lunge Damen,
kathl.. mit etwas BermAgr«, Wünschen 
die Bekanntschast netter Herren zwecks 
spaterer Heirat. Zusckr. unter L .8 S L  
an die GefchästssteLls der „Presse".

Der Herr,
der letzthin im CafL Kronprinz Plüsch- 
^ut vertsuschte und seinen mit den Buch- 
lüden ^ . , 6 .  gurückLieß. wird ersucht 

denselben schleunigst zuriick zu bringen

LaUMsilKrinz.

^ 7 § /K F K « F k S M K §

Ab 1. Mrz 1818: 
der vsüWadig 

A b  neue
«rz-WelM«

s. !l. 1 W L .
EquMbristischerNÄse«-Iongk«r°Ak!.

L i v r e l i e n  L I i o n ,
VortragsLünstleriK.

N i a  K M Z s n ,
BariLonsSLngerin.

A M . SMM.
Komischer Exzentrie-Akt.

M  UM!.
Humorist,

UM -M U
KmI-WUN-IllkL

D > « l M  W « M !

D«, T»«tt welche am Mittwoch 
M  M S ,  nachm. 2»/- Uhr den 
von der Elektrischen (Culmev-Vor- 
stadt, Nähe IVsrnsr) gefallenen 
Schirm sich angeeignet hat, ist er­
kannt und wird aufgefordert, den­
selben in der Geschäftsstelle der 
.Presse" abzugeben, andernfalls 
unverzüglich Anzeige erfolgt.

UillMlllW
von Ohring, 3 Steine, Sonntag se rlE K . 

Gegen Belohnung abzugeben
Mriedrichstraßs 10!1Z. Z, rechts.

„ZrmSerlh«f"
Cüpp§nüku§?Lr. ZT, LelsphLN ZZ6.

kr

PhmrZsstskLnZEM m MchstrL 
VollendsLKg.

L R M
Sangenn Zur OL'M.

^ LLUZMLWMWH>VM-i§
OpsrnsängErkn. als M-rgns« s.f-rV.

W  W »
Humsrrft und Komiker, 

sußerLem:
Ser große« BeliehLheU 
halßer «ochmalS -rsl««s 
giert mit bofistSndiS 

neuem Reperisir;

Operetten-BiVrr.
L8»

MeLdrreMr.

W V-W t.
TMftLnLig MAL BsrirLge.

Aüfsnz VchesiGl̂ Ul.
ZWMZs 4 M  ? M

M NrettM

GDaugŝ VersamML- sed»
Feiertag nachm. 4-g, Uhr.
setz. Dienstag u. Dannerstaa. abdŝ vL̂ s

Ssnutsg ML die Werß. EeLS.
Vhrs Lichtbilder, ShsrgessE 
i«l der St. GeorgeMrchs Zu 

Û Srist Mr stdermLRn
^heMchee Ä ^ L  'ßÄLgŝ '

Tuchmscherstratze 1- 
SsiMSsZ, sbeRds 7 Wr- 

hänL iMWE Zsnrs.
TSfiN^er U a le n d e r ^ s'

Ein großer Hmrd
am 1. 2. l 8 MgeSsuserr, Gegen Er­
stattung der Unkosten abzubolen bei 

VwÄSUZLs SchMWKMs hst MCWL

MLL §
s

s

§
Z Z

8
M rZ «-—-

2 4 Z K
/ -- LS 1L 13' ̂ ' -k7 18 W 20

24 25
3L

AxM L Z' 3
°7 8 S M
L4 L5 lS 17

l 2̂1 22 ZZ 24
28 26' M
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llr. sr. T v e »  2. l l lä r z  M l8

Die prelle.
(Zweites Matt.)

preußischer Landtag.
An 11 Uhr.

, St,atshaushvkZz^air«
. AbA b°nn I  u st i z - E t a t .
d?mk^r d ^ E i n h a r d  (Ztr.): Wir gedenken
^Ministers Amte geschiedenen Ju.

der ^ i , ^ . ? ^ e l e r .  Den gefallenen Helden 
§°terlandes^^nvaltnng gebührt der Dank des

K ^ ^ K M L L ' L B « L
^ o h n n c i e - ,  d e r  S t r a f a n »
^urichisetn im ungünstig cmf das Rechte­
s t -  und Durch Aushilfe mit
>̂t jeder Bekannt« hat sich

.  Aba -7^ °«* gemacht.
- ^ u n ^ v ^ A s ^ ." " schalr (nattZ: Die An- 

Um ä p  der Aktuare find sehr ungün- 
s o L  « d e r  R echt 'sa n w ä l t  ° zu 

?ert zu- H ilss^ i^ .^  möglichst in der Übergangs- 
d-L K a m E L ^ r  Leranziehan. Die Reform 
^>k sollte nicht auf die lange
!̂ j?e der L>il?^ ?^rden. Die Anstellungsverhält- 
A  der Neui-^n-^E^" ̂ 1  Strafanstalten Sedür- 
^trafsachen ;N ^ n g . Dre grosse Zunahme der 
^'Äen Tori zurL^uführvn auf die

Abo ^-»eimdnungen.
«°ltung E ^ ' w o l d t  sfre.): Die Zustizvsr- 
Nverbech Dank der Justizbeamten
Achter ;» E "  mner Gleich'tell img der

Sftnrffen schritte. 
Meren Beamten 

notwendig. Die

U" ^^? ! ? eVfa hV?n° sollt^nicht

MAff.
^sterunas'm<Ä der Strcufzweck, sondern der 

der Str^k» ^  ^ n  Vordergrund zu stellen, 
festen. Auf "uh der Gsstchtspunkt der Buge 
Weitgehend. Gebiete der Rechtspflege muh 
KubkiL^e L ^ m t l M t  h-rrsch-n damit dem 

v L .^ r ,< S e w ih h E  der Gerechtigkeit ge- 
ikrtafle müssen rasch, sicher und

"MLs ' ^ver außer den Dwten steyt

Z?°L
»,° .̂chunq n ^  ^Zeduna von Anklagen wegen 
?? hdren .. Kiriegsverordnungen Gutachten

MUZLMM
.̂tzr i n s a e s ^ E w h r  find Prädikatsassessoren 

all n kann «0 angestellt worden, auch
Mssoren kan5^ Bevorzugung dor Prädikats- 
r,l.b K anzle?^ gesprochen werden. Die Reform 
^ M u a re ^ ^ E U s wird im Auge behalten, die. 
AAht Stellen werden sort-
io^Eer Eine Erhöhung der

-kuL x! ^  zu umaehen sein. dabei 
a ,^ ^ - Ä l»  aE. ^Hellungsverhältnisse geprüft 
<x' ?̂kt is id e -r ^ K ^ !? ''" ^ -  '»enen der S taats- 
n o ^ 'H ieru n ^ ^ '^ . kommen an mich. W as an 
b ^ a l t u n o ^ ^  Geschäftsganges in der Justi 
in" da n^ ^ ^ eh en  kann. geschieht auch I . 
""^rüqK M g""E preussische Berwal.

sFortfchr.s: S E  hundert
Mist endlich die Gefängnisverwaltan-

w?^wenin Gefängnisstrafen sollten mög-
-noch weniger aber bekannt 

z A  « u f^ ^ ." ^ e b lic h -  Straftat»-, sollte also

im allgemeinen Au wenig

n Z Ä  fNatl.s: D ie  aas dem
K ^ n e n  ^ ustq -ü rsorge vorhandenen Orga- 
sst^^komm-ss^". zufammengefaht und einem 
S°o^^ w N ? ? a t  unterstellt werden. Den Be- 
v°n >ete L^?'°>?ach dadurch die Rückkehr ins 
richtl d̂er aa,s^n erschwert, dah man den Eerichts- 

^ s i e n   ̂ loslSht znr Eintreibung der Ge.

U ' ^ Ä i n v s t ^ -  S p ä h n :  Die Löschung 
^ " ch . Kon« ,?fen an Beamten ist durchaus me Nan,sr<. nu.

Gs...
'M °D  

°̂ .  b « .  skons.) Lmichkt ü d .. 
der Iufmeikso'Am rn der Kommission. Beson- 
"em?5'lerin wmd unter dem Protektorat
E ^^det. Dastst S a u g l i n a s f ü r s o r g e  zu- 
Aus ^ " M t e l l t ^ . ^  erhebliche M ittel in den 
fan  den, E e b j ^ ^ d e r  schwierigen Finanzlage, 
lest d̂ r der Bevölkerungspolitik. be-

tz« "L -L?«'!Ä7l'K^S
^  Dr ^ ? ? l v « r s a n b e h a n d l u n g .

L Ä r M I r L ^ i - L S A K
' ' '

da^ mehr Mütter als sonst selbst stillen. Je un­
abhängiger die Kreisärzte sind» um so mehr kön­
nen fke sich mit der Hebung der VolksgesnndherL 
befassen. Sehr wichtig ist. daß die Bevölkerung 
darüber aufgeklart wird, wie sie sich billm und 
rationell ernährt. Den Infektionskrankheiten 
muß scharf zuleide gegangen werden, über die 
Dauerwirkung des Salvarsans lätzt sich ein Ur­
teil noch nicht fällen. An der Untersuchung über 
Wert und Unwert des Salvarsans hat die Öffent­
lichkeit grosses Interesse. Dazu ist die Einsetzung 
einer unparteiischen Kommission nötig.

Das Haus v-e^ragt sich aus Freitag l l  Uhr. 
Fortsetzung der E a t u n g ^

N-nNcker N -^ sta a .
Sitzung vorn 28. Februar.

Am Bundesratstisch: von Payer, Wallraf,
Graf Roedern.

Vizepräsident Dr. P a a s c h e  eröffnet die Sitzung 
um 11 Uhr 15 Minuten. — Die

erste Lesung des Haushalts
wurde fortgesetzt.

nerals abgefaßt. , 
die Notlage des Landes aus. Die Demokratisierung 
ist der beste Blitzableiter, auch in der elsass- 
lothringischen Frage.

Staatssekretär des Innern Wo k l l r a f :  Mir 
fetzen uns ein für das gleiche Wahlrecht, für das 
Arbeitskammergesetz, für die Aufhebung des 8 153. 
Nachdem eine solche Vereinbarung gewissermaßen 
getroffen war, mußten wir-, in hohem Maße davon 
überrascht sein, dass nun vlötzlich der S t r e i k  eine 
Reihe von Forderungen Durchsetzen wollte, für die 
sich die Regrerung schon eingesetzt hatte. Dass ich 
den Arbeitern sagen sollte, ich stimme dem Regie­
rungsprogramm zu, hätte doch wohl keinen Zweck 
gehabt. Es hätte doch wohl mehr genutzt, wenn die 
Herren, die zu den Streikenden in Beziehung stan­
den, den Arbeitern gesagt hätten, für diese Forde­
rungen braucht ihr nicht in den Ausstand zu treten: 
die Regierung hat sich schon dafür erklärt. Eine 
Erschießung von Arbeitern hat überhaupt nicht statt­
gefunden, Dagegen sind 21 Schutzleute verletzt wor­
den. Der Polizei gebührt Dank für ihre Pflicht­
erfüllung. Wer, wie der Abg. Haase, über die 
Volksernährung klagt und dabei den Ukrainefrieden 
ablehnt, in dessen Ideenwelt klafft eine unüber­
brückbare Lücke.

Abg. R i e s l e r  (natl.): Der freie Handel muss 
sobald als möglich wieder einsetzen, damit der Über­
organisation der Kriegswirtschaft ein Ende ge­
macht wird.

Abg. Ro e s i c k e  stons.): Hauptaufgabe des
Reichswirtschastsamtes wird der Wiederaufbau der 
Handelsflotte sein, weiter die Förderung des Kali­
bergbaues und die Wohnungsfursorge, die sich auch 
cmf das Land erstrecken muh. Unsere Beziehungen 
zu den neuen Staaten im Osten müssen so gestaltet 
werden, daß eine deutsche Kolonisation stattfinden 
kann. Die Reichsschuld wächst ins Ungemessene. 
Die Friedensresolution hat der Möglichkeit einen 
Riegel vorgeschoben, diese Last auf unsere Feinde 
abzubürden. Die Resolution sollte uns den Frieden 
bringen; das hat sie aber nicht getan. Täuschen 
Sie sich nicht darüber, dass der Kreis, der hinter 
uns stcht, doch grösser ist. als S ie denken. (Zuruf 
links: Kriegshetzer!) Wir können die Friedens- 
resolution heute nicht mehr anerkennen. Es sollen 
auch keine Annexionen erfolgen. Nur von Deutsch­
land nicht! Ungarn und Bulgarien wollen doch 
annektieren. Man will die Mitarbeit der Arbeiter- 

gewinnen durch Konzessionen und Anerkennung 
r Sozialdemokratie als Vertreterin der Arbeiter­

klasse. Eine radikale Partei wird aber nie auf­
hören, zu fordern. (Zuruf: Wie der Bund der 
Landwirte!) Herr von Oldenburg hat seinem 
Vaterlande trotz seines Alters im Schützengraben 
gedient. Wir rennen ihn als temperamentvollen 
Mann. Temperament finden wir hier im Hause 
allenthalben. Herr Scheideinann hat mit der Revo­
lution gedroht: auch der Vizekanzler hat sich recht 
temperamentvoll gezeigt. Wir bieten die Hand zur 
Einigkeit. Die Nachforschung nach den Lebens­
mitteln auf dem Lande erinnert beinahe an ein 
Schreckensregiment. Die Ernteschätzungen der Reichs-

vn

ferngehalten
Freiheit? Ministerpräsident Dandl hat keineswegs 
für seine Dankesworte an die Sozialdemokratie 
Zustimmung im baveriscben Volke gefunden. Frie- 
densfördernd haben die Streiks nicht gewirkt. Mir 
hoffen, daß der Kanzler sich hinter die oberste 
Heeresleitung stellen wird, um uns einen gesicherten 
Frieden zu bringen.

Abg. v o n  S c h u l z e - G ä v e r n i t z  (Fortschr. 
Volksv.): Der deutsche Barbar treibt in Belgien 
Säuglingspflege, in Frankreich Denkmalsschutz. Die 
französischen Kulturträger aber machen Flieger­
angriffe auf Freiburg und zertrümmern Universi­
tätsinstitute, in denen feindliche Ausländer Gast­
freundschaft gefunden haben. Die russische Revo­
lution ist ein Kind der deutschen Siege. M it der 
Einführung der elsaß-^otbringilchen Verfassung und 
Einbringung der preußischen Wahlreform hat Herr 
von Vethmann-Hollweg leinen Namen' in die Welt­
geschichte einaetraaen. Der kommende Friede wird 
als Freiheitsfriede fortleben, wie die napoleonischen 
Kriege als Freiheitskriege.

Meiterberatung Freitag 12 Uhr. Vorher An­
fragen, ausserdem Reichstagswablkreiseinteilung.

Schluß 6^  Uhr.

p o U t N c h e  T i m e r  ck a ri.

Die nächste Sitzung dez Herve ch^
findet Frc<it.ag den 8. März. nachmittags 2 U h , 
stark. Aus der Tagesordnung stehen eine Anzahl

Kommifsionsberichin, darumwr der über das 
Schätzungsgesetz und Libor das Gesetz zur För­
derung der SLadtschafLen.

Der mterfraMan, Ne A rsschutz drs RckchsöwWs 
für B^anrtsnsgagyn,

ver unter den: Vorsitze des nati'onalliberalen 
Abg. Meyer-Herford arbeitet und der vom 
Hau-pialusschttß des Reichstags eine Reihe wich­
tiger Fragen zur Erledigung erhalten hat, ist jetzt 
an einem vorlcku,frgen Abschluß seiner Arbeiten 
angelangt. Die Mitglieder der Konferenz, die 
sämtlichen Fraktionen des Reichstags angehören, 
haben sich Sn Erkenntnis der allgemeinen Not­
lage der Beamtenschaft einstimmig für eine w e ­
s e n t l i c h e  E r h ö h u n g  d e r  l a u f e n d e n  
K r i e g s t e u e r u ,  n g s z u l a g e n  ausgesprochen 
Die Reichsregieruivg hat zu diesem Beschluß 
grundsätzlich ihre Zustimmung erklärt und nur 
Wer dzas Maß dar Erhöhungen find noch Bê r- 
Handlungen- in Gange.

Der ProsiLkcitzg distr Alliierten.
Beim W i e d e r z u s a  m me n  t r i  Lt d e s  

w ü r t t e m b e r g i s c h e n  L a n d t a g e s  hielt 
M i n i s t e r p r ä s i d e n t  Dr.  F r e i h o r r  v. 
We i z s ä c k e r  m der Zweiten Kammer eine 
Rede, in der u. a. ausfühntd: Unsere Feinde
täuschen sich» wenn sie glauben, durch kindliche 
Flugblätter und duhch am die Mauer gehörende 
Agenten die Seele unseres Volkes zu vergiften, 
und wenn man in Paris „Bis zum Ende" rufe, 
"so soll das bis zu unserem Ende heißen. Das sei 
die Gewissenlosigkeit des Spieles uln die höchsten 
Guter der Menschen. Dann flocht der Minister 
zwei Erinnerungen ein. Es war wenige Jahre 
vor dem Ausbruch dieses Krieges, als ihn auf 
der Stuttgarter Kanzlei ein bekannter englischer 
Gesandter mit den brüsken Worten begrüßte: 

«„Wir werden Krieg haben. Ich komme soeben von 
P aris rmd London." Als der zurzeit d-ienstalteste, 
dem Aus-schuß für auswäM ge Angelegenheiten 
angehörigv Minister konnte der Redner bezeugen 
daß er nie in langen Jahren vor Ausbruch des 
Weltkrieges in diesem Ausschutz hinsichtlich der 
Richtlinien der deutschen auswärtigen PolM k  
ein anderes Wort gehört habe, a ls  wie der von 
Frankreich, Rußitand und England drohende 
Brand im Interesse unseres Friedens und der 
menschlichen Gesittung verhütet werden könne. 
Die leitendem Gehilfen unserres friedliebenden 
Kaisers haben keine tiefere, ernttere Sorge, ge­
kannt. a ls  das Aufsuchen von M itteln und Wegen 
zuv Vermeidung des Krieges» Der Ministor fand 
die Zustimmung des Hauses, als er den feind­
lichen Staatsmännern riet, sie sollten einmal 
das PhrasengeMngel ausgeben, denn die ganze 
Welt wisse, d,atz der „Heilige Egoismus" bei den 
Engländern und Franzosen so gut wi« bei den 
Italienern zur Teilnahme an dem Profitkriege 
geführt habe. Wenn auch die kindlichen Führer 
nach dreieinhalb Jahren Weltkrieg ferner a ls  
je von der Erkenntnis der Wahrheit feien, die 
den Weg zum Frieden bedeute» so beginne sich 
doch die Vernunft in .der mißleiteten gegneri­
schen Bevölkerung zu regen.

Zum NterlrerchMem Minister sSr LebÄnsmMel. 
oevsorgmrg

ist, nachdem die Demission des Generalmajor» 
Hoefer angenommen, der bisherige Direktor- 
Stellvertreter bor dor D ir^tion für die Linien 
der Staatsbahngefelffchast Hofrat L u d w i g  
P a u l  ernannt worden. Er bleibt außerhalb 
des Kabinetts und mithin außerhalb des poli­
tischem Getriebes» was ihn in die Lage vorsetzt, 
seine ganze Arbeitskraft ausschließlich seinen 
fachlichen Ausgaben zu widmen.

Zur Lösuntz dreir inneren Krisis Biterbreichs
finden dauernd Verhandlungen Matt. Dor Kai­
ser empfing am Mittwoch den Obmann des Tsche­
chischen Verbandes Stanek, den Vizepräsidenten 
des Abgeordnetenhaufes, den tschechisch-sozialisti­
sche Abgeordneten Tusar und den Obmann dds 
südslavischen Klubs Korosec in besonderen Au­
dienzen. Wie die „Politischen Nachrichten" mel­
den, gab in der Sitzung des Polenklubs vom 
Mittwoch der Obmann Goetz seimo Demission» 
we'lche jedoch vom Polenölub nicht angenommen 
wurde. Den Blättern zufolge hatte Minister­
präsident Dr. v. Seidler am Mittwoch Bespre­
chungen mit den tschechischen Abgeordneten Sianek 
und Tusar, dem Obmann dos Polenklubs Goetz, 
dam Deutschen Hummer und dem Südslaven 
Korosec.

FriedenskundgÄbnnf^en rn FnajnEreich.
„La Feuille" erfährt aus sicherer Quelle, daß 

kürzlich rn B o u r g e s  2000 Arbeiter und Arbei­
terinnen vor dem Rathaus eine große Frisdons- 
kundg-ebung veranstalteten. Man rief: „Sofort 
den Frieden, nieder mit dem Krieg". „Sofort den 
Frieden, nieder mit den Kriegsgewinnlern".

Zb. ZOrg.

Frakrön trugon ei« grosses Plakait, das Tlsme«» 
ceau kn einem Blubm-eer darstellte. — Die Zeid  
schrist „Demam" berichtet, dass in L y o n  vom 
19. bis 21. Januar Pin dreM tiger Generalstreik 
stattfand. Einige Wachsn zuvor hätten die Me­
tallarbeiter des L a i r e - G e b i e - t e s  die Arbeit 
eingestellt, da ihr Gewsrkschaftssekretär an di» 
Front zurückgeschickt worden war. Unter dem Vor­
sitz Merrheims fand m P a r i s ,  wie bekannt» 
ein M e t a l l a r b e i t  e r k o n g r e t z  statt, bei 
dem 1VV9 Delegierte 1800 OVV Arbeiltor vertrat««. 
In  der von sozialistischen Blättern veröffentlich­
tem Tagesordnung hat die Zensur den Para­
graphen gestrichen, der Merrheim beauftragte, 
auf der L o n d o n e r  S o z i a  l i s t en lo«-> 
f e r « n z  den s o f o r t i g e n  W a f f e n s t i l l ­
s t a n d  unt«r der Androhung dos Generalstreiks 
zu beantragen.

Bond» Law über das Ende des KrieHss.
Auf einem Frühstück im L o n d o n  unter Vor­

sitz Lord Northcliffes, 'vas der Propaganda fkir 
die neuen englischen Kriegsobligationsn diene« 
sollte, sagte Minister Bonar Law, es fei offen­
bar, dass der K r i e g  n i c h t  b a l d  zu E n d e  
g e h e n  w e r d e ,  nnd man könne sich mit dieser 
HoMung nicht an das Volk wenden.

Im  englischen UMerhavv 
ist rn einer Versammlung von liberalen und kon­
servativen Abgeordneten beschlossen worden, eine 
G r u p p e  f ü r  a u s w ä r t i g «  A n g e l e g e n ­
h e i t e n  zu bilden. Unter anderen nahmen 
Hobhoufe, Buxton, Herbert, Hug Law und Hav> 
court an der Versammlung teil; die nächste Zu­
sammenkunft wurde für Dienstag festgesetzt. Bei 
dieser Gelegenheit wind d «  Pole Zalesky einen 
Vortrug über Polen halten.

Niederlage der Entmiste j«  Spanten.
„Tsmp!-" meldst aus Madrid: Räch der

Schätzung der Regierung umfasst das 
s p a n i s c h e  P a r l a m e n t  über IM Anhängar 
Dcrtos. 33 Anhänger M auras. 3V Anhänger Tier- 
vas, 50 Regionalisten und 5 Earlistsn. D ie Li- 
beraten aller Schckttierungen erhielten in s­
gesamt kaum IM Stimmen. Ausserdem sind ge­
wählt: 30 Reformisten und 9 Socialdemokraten. 
Die Niederlage dar Republikaner wäre noch grö­
sser, wenn die Monarchisten geeinigt vorgegangen 
wären. — Nach einer Reutermeldung aus Mad­
rid ist das s p a n i s c h e  K a b i n e t t  z ur üc k­
g e t r e t e n .  — Wie did Agencq Havas meldet, 
erneuerte der König G a r c i a  P r i e t o  sein 
N-rtimuen. D as Kabinett v e r b l e i b t  int 
Am-te niit zwei Ausnahmen. Garatl ersetzt den 
Finanzmimister Dontose und Louis Srlvela, der 
Kommissar für Lebensmittelversorgung, über­
nimmt anstellt» von Podez die öffentliche« 
Arbeiten.

rkmschnnmg der Stimmung iin Polek?
M e  die Berliner „Germania" erfährt, ist 

schon in einigen Tagen aus eine Ersetzung des 
polnischen provisorischen Beamteunrinistvriums 
durch ein p o l i t i s c h e s  M i n i s t e r i u m  L« 
rechnen. „Die Polen haben Loreits erkannt, dich 
ihren Interessen doch -wm besten durch den A n ­
schluss a n  d i e  Z e n t r a l m a c h t «  gM ent 
wird. Das Programm der neuen Regierung wird 
die Pflege der giften Beziehungen zsu uns sei«. 
An ganz Polen ist Ruhe eingetreten. Die Nach­
richten über die erfolgten Demonstrautionen unt­
ren stark übertrieben. Menschenleben find dabei 
nicht umgekommen."

RliÄMtt des KEschqn Kabinetts.
Die Agence Hwoas meldett aus K o r f u .  Bei  

der P r ä s i d e n t e n w a h l  d e r  S k u p s c h t i n a  
am 27. Februar schielt der RegierungskanidSutt 
84 Stimmen gegen M Stimmen, die auf d «  
Kandidaten der Opposition fielen. Infolge die­
ser äusserst geringen Mehrheit von 4 Stimmen 
für di« Regierung reichte das gchamte Kabinett 
seine Entlassung «tu.

Deutsches Reich.
Berlin. 28. Februar 1918.

— Gestern morgen fand in der Hedwlgskirche 
zum Geburtstage des Königs dor Bulgaren ein 
Festgottesdilsnst statt, zu dem der bulgarische Ge­
sandte Herr Rizsff an der Spitze des Grfandt- 
tcha-tsPersonals, Generaloberst von Kessel als 
Vertrete, Seiner Majestät des Kaisers, der 
Reichskanzler Graf von Hertling erschienen 
waren. D as diplomatische Korps nahm voll­
zählig teil. Heer und Marine wagen durch zahl­
reiche Persönlichkeiten vertreten.

— Der Kommandant des Hklfskre'uzes» 
„Wolf", Fregattenkapitän Nevger, der aus seiner 
18 Monate währenden Fahrt zahlreiche feindliche 
Schiff» versenkte und mit unermeßlicher Beute 
heimkehrte, ist heute Nachmittag gegen 12 Uhr,



Bvn Kkel ksWM'sM 4» BürM Der
KapÄcm wurÄe a!uf dem Leyrter Bahnhof «an 
BokaiNiÄon lebhaft! bŝ grützt ryrd begab sich fadanin 
Mir MmitrrlstLb, «W ^srt Bericht zu «statten. 
Sei'»« Mnwejsenhoit ijn KsrNi» wvrp nnr Wenige 
Stunden dauern. Er tritt bereits heute Abend 
die Meiksvreife nach dem Großen AauptquaEsr 
M, «ahm er oom Kaiser PW Vartrag beKschkss 
wqrden ist,

- -  Major GraÄ, Äeir Thef der P«ffeaStEs«S 
km pteutzMen KriegsmimU«! um, hat M  g«- 
«St?K schehen, «us Sesnndhettsrückfichtsn, Atm 
Mtzn Wwgeren Arlaüb einzukommen, n«ch dessen 
Wlchl? «tr seinen Mbfchhed an« dem chaere Neh- 
men wiimd. Sei» NachffaMer im Kriikgsmi- 
UiyeWAm ist Mas« Dsbberke.

— Das prsuWhe StaWtsmMMMum trat «n  
Dktnnarstag M einer Atzmrg zusammen.

— Der Bundesrat hielt qm DmmMstag stire 
Sitzung -ab. Es gelangten in He rr. «. Kar An­
nahme: der Vntwmff Mies Schetzes Wer die Ver­
anstaltung ran Lichtspielen: d «  TiÄwurf ein«  
Bekanntmachung Wer die Ernsichk-NW dH« 
Reiche-stelle für SchmhEs«MNA.

. — Eine Sitzung 'des WrMrEÄrEHchsffss
für nu'swccrtigs Angelegenheiten wird morgen, 
Freitag, unter dem Vorsitz des bayerffchsn Mi- 
nistsrprWdente» vmi Dandl' i!n Bsrlim statt- 
ftnddn. Der Ministerprafident von Dirndl begibt 
sich zu diesem Zwecke heute Abend nach Berlin.

Am-tgart, W. FebUckrtr. Zm Kloster Bc«ron 
O GrzaM Jldssans Schober heute gestorben.

parlamentarisches.
Der «erstarkte Hmrpkam-schutz des NSKord- 

nrts-nhMses hat nach längerer Beratung Se- 
schloffen, daß außer den Seof a h ' r t s c hn l e n  in 
Danzig, Stettin, MeN-Lurg, Alt»»«, GeestemNndc- 
uNd Letr, die auch nach der Absicht der Regie­
rung bestehen bleiben sollten, die Schuten in 
Stralsmrd, Barth und Popenberg Nicht aufge­
hoben worden sollön. Es we'rdkm also mir die 
SeefahMchulen in PillnN, Apenrade und Timmel 
eingehen.

Mannigfaltiges.
( G r o t z e r S c h i s L n u g e u  m i t  M o l ­

kere i  s r z s Ng n  i ssen)  fft der DireStsr der 
S o l d t n e r  Genossenschas-tsmolkerei Franz Dohr- 
mann überführt wsrdckn. SeH Kauchtabnehmsr 
soll ein Kaufmann Wigand in Wil'mersdsrf sein. 
Nach sein« Vsrnshmung HO sich Dohrman«. am 
Dienstag «Schofle».

W i e d e r  e i n N s u b m s k d  in B e r l i n . )  
In dem Kaufe Mulachtraße 84 im ersten Stock 
des QueiMbaudss, wurde Donnssstag Abend dte 
Händlerin Frau Anna Ackermann, geb. Waw- 
lowscka, von ihrem 23 Zahre alten Sohne Artur, 
unter dem Bette liegen!), ermordet und beraubt 
aufgefunden. Es ergab sich, daß der Uran mit 
einem kantigem Werkzeuge mehrere Hiebe Wer 
di-s Stirn versetzt worden sind. Sie haben wahr­
scheinlich die Schädoldecke zertrümmert. Der Nie­
dergeschlagenen, der das «echte Aug« ausgelaufsn 
ist, brachte der Tät« drei tiefe HalssHintte Lei. 
Er ritz ihr dann «mf der Brust das Kleid asf 
und rauLte ihr eine Brieftasche, r» der sie stets 
«ins erhebliche Summe «ntar dem Korsett zu t«a-

MK M sM , PeEs das GÄd Ll«, warf die k" 
Tasche weg, Msb die Leiche unter das.Bett u 
ging UAbenderckL davon.

( V e r H s f t u u g  d«x S t e g l r t z e r  Br» 
k s r t s n d i s b e . )  Der Berliner und Steg"^ 
KkrmLnElpoliIsi ist es gelungen, die Diebe,̂   ̂
in der StogKHer BrMommiWon 10000 
karten MrsWen hatten, festzunehmM, bevor st 
ihaso Biest« ssrwsrten konnten. Die EinbreH 
sind acht Rnffetn. Man f«nd Lei ihnen noch ^  
ter« LobemsinMe'KLMn vor, dis -aus einem ̂  
dsr«r DiMrahl stammen. Einzelne der R«) ' 
dis sZMtlich unter polizeilicher Aufsicht s t ^ ' 
verstehen kein Ws-rr DeuM.

(Ei n  G s n e r a l  « ! s  S t n Le n t . )  
den ÄmnatrMlr«M» WMvrSude« in ^o  ̂
t in-gen Äsfiridöt sich ein Ksmurandierenm 
General, Erich v. Gündell, der zurzeit aiks 
Felde üeuolvuLt ist. ^

(E r d L sLsn in I s p a  n.) Die 
Nachrichten" melden a'us Paris: Es wird 
tet, daß die Stadt Schangro von einem Erdb^v 
zerstört wurde. Die Zahl der Opfer wird 
2W6 iWWgeSew,

AStrsmiM m «  «mfVeWichre«;

Amtliche Vekarmtmachrmgeu der Stadt A sm .
-------  1. März LAS.

Bekaimtmachnng,
bet», die Artikel 27 »«d 28 der Berfafs«llgs«rkmtde.
Die oom stellvertretenden Gsn«a!ksmmando des 17. Armee­

korps vom 19. Dezember ISl4 erlassene Bestimmung gilt auch für 
die unterzeichneten Festungen. Es werden daher gemäß tz 5 des 
Gesetzes über den Belagerungszustand vom 4. S. 18S1 für den Be­
fehlsbereich des stell«. 17- Armeekorps und. der unterzeichneten 
Festungen die Artikel 27 und 28 der preußischen Berfaffnngsurknnde 
vom 31. Januar 1886 aufgehoben.

D a n z i g ,  T h o r «  den 3. Mbrnar 1918.
Der kommandiere«-« General des stelln. 17. Armeekorps. 

Die Gonvernenre d «  Festnnge« Thom ufrv.

Vekanntmachmigl
Die Keeresuttwaltung hat eine größere Anzahl von

Lastkraftwagen
z»r Lerfügung gestellt, welche gegen angemessene Vergütung für 
Zwecke der Volkswirtschaft Behörden oder Privaten zur Beringung 
gestellt werden können.

Begründete Anträge für leihweise Überlassung der Lastkraft­
wagen innerhalb des Korpsbereichs des 17. Armeekorps sind stets 
M richten an den »Kanptman« der Kraftfahrtrnppe« 17", Danzig, 
Dominikswall Rr. 9, 8, Telephon Rr. 8387, von wo aus dann die 
einschlägigen Bedingungen zur Ermistung ausgegeben werden. An­
träge an das stell». Generalkommando bedeuten einen Umweg-

S M . M M L M W l l » 1  
Mit MWrMiWWe 

M Am
Gerberstraße 1S.

Beginn des neuen Schustahres 
Dienstag den 9. April, norm. S Uhr.

1. Aufnahmeprüfung für die 
unterste <3.f Wissenschaftliche Klasse 
des Oberiyzeums Montag den 11. 
bis Mittwoch den 13. März. Vor­
herige Anmeldung dazu bis spä­
testens 7. März.

2 . Annahme neuer Schülerinnen 
für die Mädchenmittelfchule beim 
Oberlyzeum fvollausgebaute neum- 
klassige Anstaltj, Donnerstag den 
14. März, vorm. 10—1 Uhr.

8. Aufnahme für die unterste 
<lv.) Klasse des Lyzeums, Freitag 
den 18. März, vorm. !S—1 Uhr.

4. Aufnahme für alle übrige« 
Klasse« des Lyzeums und Ober- 
lyzeums, Sonnabend den 16. März, 
vorm. 16—1. Uhr.

Für auswärtige Schülerinnen 
können geeignete Pensionen nach­
gewiesen werden.
Der Sberlyzeal-irettor

Cehsimrat Nr>. LIszrSi>r>«.

Genehmigt für die ganze Preußische Monarchie

2. Geld-Lotterie
z«g«nsten des Kaiserin AnguKe Mttoria-Hanskr 

znr Bekämpfung der SauglingSsterdlichkeit i«  Detttfchev
Reiche»

Nehm« am 14. m» 18. Miirz IM .
5K!8 Geldgewinne im Gesamtbetrags von

I S O  o o o  bcksrlL
WU° dar ohne Abzug zahlbar? °WU

G s W i n n - P l a n :
l Hauptgewinn . . »  ̂ «>  ̂ W WK Mk»
I Gewinn . , - . ° ° ° ° ° M  SW  Mk.
l Gewinn ° « 18 Agy Mk.
L Gewinns zu Itzgg Mk. ° » A MH Mk.
k« Gewinne zu 5«« Mk. --- - » . .. ° Z W S Mk.
g» Gewinne zu k«S Mk. . - . . . ° A MO M °
Ivv Gewinne zu 5« Mk. ----- . ° ° o K IM  Mk.
558 Gewinne zu I« Mk. . . » - ° ° 5 5W  Mk.
4Stt» Gewinne zu 5 Mk. ---- . . . ° ° S4 5 W  Mk.

M »WW-
«Nch Brrrch. kattst 
ZL HVchfteu Peerfett
M ,  L lG lK 6 . _

' CoppsrniZuZstraß« 32.

Zvimufk« ß M t ,

G - M . b .
Ein noH M  srhaLLener

S porM egervagen  ^
Zkr kaufen gesucht. A ngebote unM
6 0 8  an d. GeschäftssL. der

MMer-

Saatkartoffel-
Besteklnng.

Bestellungen auf EaatkarLosseln 
werden jetzt schon von Bewoh­
nern des Stadtkreis«» i«  städti­
schen Verteilungsamt, Trümer» 
Fraße 18, Zimmer Nr. 16 «nt- 
Mengenommen. Bei Abgab« der 
Bestellungen sind Bescheinigungen 
der Polizei-Revirrbeamten über 
die Grüß« der Kartoffelanbau- 
fläche vorzulegen.

Thorn den 26. Februar 1918.
Der Magistrat.

Bei der hiesiges Berwaltmrg W eine
NachltvSchterftelle

jsfsrL  zv  besetzen.
Bewerber wollm fich bei Hemm 

Polizer-JnspMor LsL» perjvÄich 
Mier Borzergsng ihrer Papiere meiden. 

Thorn den S§. Febr»ar 1V18»
Der Magistrat.

von Schnee rrnd EiZ zn säubern und 
gegen Matte zu bestreuen.

Thorn den Z3. Febrsar 19L8.
Die PslizeisBerwaLtRKA.

Acht. Mtner
für dauernde Stellung zum ssfortrgm 
Antritt ftschr

LeibiischE Mühle,
Thorn.

TischlergeseUr«
f tM  sssort ein

TifchlLkmeWs«.

s«»ff.
Süßstoff für Haushaltungen und 

Gastwirtschaften ist wieder ange­
kommen und kann im Bsrtei» 
lungsamt 1. Lulmerstr. 18. Zim­
mer Rr. 9, 1. Stock, gegen Vorle­
gung des Brstkartenansweises 
abgefordert werden. Es erhalten 
bis 4 Personen 1 Päckchen Süß. 
floff für 4 Wochen.

Thorn den .1. März I S I S .
Der Magistrat.

Heizer». Mchinge» 
siir Mbelrie-

ssfsrt gefttcht.

ZNbrechtstraße S.

Sohlenschaner
aus Leder» Stahl» Bulkanfibre,

Ledersett, Lederkreme, 
LederSl, Lederwachs- 

u. Pech, binlegesoUen, 
prima Schnürsenkel, 

Salz- und bisenleiften, 
NSHahlen vsw.

empfiehlt, ebenso

Taschenlampen, Batte­
rien, Sasftrümpfe vnd 

Minder.
«Wer SMU

Ssglerstraßs 31, Telephon 5Z.

5618 Gewinne

Lose zu 3 -Sk.
0 0 0 . 0 °  o LLV O M  Mk.

L in M sW ch  R M M em p s? , Postgebühr und Zlste 
3Z P fg . NachnshMS LS P fg , mehr.

Bestellungen erfolgen am besten auf dem Abschnitt siRsr PosranweMme^ ^  
bis zu 6  Mk. nur 10 P fg . kostet und sicherer a ls  ein einfacher B rie f ist.

M   ̂ D-mbromskk; Üii-l. zlttiß. 8sttttik-kiil>kß«tt, Thornz
so w ie  Ä d sü h e . Katharinenstr. 1, Ecke Wilhelmsplatz, Fernsprecher 84S.

4 bÄ 6 Jahrs alt, etwa 1,7» M 
z» kar-ksn gssucht.

Lborrr, Brsmbsrgerstrasö^-^  
Suche Zu Zausen _

z « m  WMB
Mltmletz

MMle WMt»
Suche für mein rrsu zu -köffnendss 

LeberrsmittergeKchaft in meinsnr Hause 
Elrjabschstraße eine ksuttsKSsWge

NexkKrrseriK
nrbft H ilfe für den Ausschert s sm  L° 
April. .4« B L L r-rn es . Bacheftr. 17.

Jüngere Verkäuferin,
dre such schriWche ArbsUeK M erledigen 
hat. von sofort gesucht.

Angebots rmtex HG"» 8 K ^  ZN die Ge­
schäftsstelle der^Vresss".

Besseres, junges Mädchen
mit guten Zeugnissen, m HaushalL M d  
Kochen erfahren. Zu S!L̂  Dame Zrs., sicch 
durch WsrM. VoxstellmrK a Brm. esD LL 
bis l Uh?. KLofterstratze 2, 1, rechts.

MW. WOM
für DffiZier Mid BeamSsn geeigneL, zü 
rZsrksnfLU. M sM snstr«ße §6, 2 , l.

Z k eZ ililtW att-N tliW U er-»  
L S H m isk iM z  M  M m ls e
Wegen VersstzMg zu verkaussn« Bssichtt- 
gung vorm ittags b is 4  Uhr°

L ,B e e » « v .  SchloW r. 88— ZZ, 1 Tr

'  M «
QWch. durch MSrSsftLU. sofM   ̂gesucht.

O s I - d « * - ,  B e o m b e e g , GisssshGhs 1.

Auswirkten»
wkrd srrianat. Airdenslratz« 4S » .

mit guter Schulbildung zum 
L. April gesucht.

N. kosenkM.
Verlust von 

Lebensmittelkarten.
. Hütet die Brotkarte und Lebens- 
mittelkarLs. Nehmt beim UNsgsmae 
nie mehr Marken mit, M  vermmröt 
werden sollen.

Verlust der Marken bedeutet Hnnger- 
isiden. Ersatz kaun nicht Aegeben 
werden.

Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Unter Hinweis auf die wiederholt 

veröffentlichten 8Z 1L 13, 69 und 70 
êr Straßen-Polizei-VrrordnAng für 
»̂horn und auf die Bestimmungen des 

>'rLsstatuts» b-Lr. SLraßenreimgung 
: ordern wir die Grundstücksbesitzer auf, 
über Lw ihnen Miegenden Verpflich- 
mngLN hmaus im-allgemeinen Intereffe 
die B--rgcrrLerg- sed-smal baldigst

Lehrling
von sogleich oder spLLrr gesucht.

ÜKW^r N r s e M M
TilerrhaNÄlrrNg, T lror« , Eulm erkivatze.

OrdeNiticheu. ehrlichen
Laufburschen

sucht f-ssrt « k v d .  8 « N n « v .
^apstsn« K. Farben-HLndlung.

(keine Anfängerin) sofort oder vom 1.. 
April gesucht.

Angebots Mit Angabe der Gehalts» 
anspräche unter L»8L an die G e­
schäftsstelle der „Presse" erbeten.

Nettere Buchhalterin»
flotte Stenographin, gurr: 1. 4. gesucht.

Schriftliche Bewerbungen mit G ehalts- 
ansprächen unter ^  . 6 1 : ;  au Äre G e­
schäftsstelle der „Vrssft".

!ZrOIl>stzkkN«r!iki> ""SSL"»- »
-NpsKUt

Mnftkhan«

A«IK«.
»« » I G«zMô «S IST«.

F ür größeren Bürs-Betrreb

vamr»
selbständig arbeitend, gesucht.

Angebote «nter L«. GLL an Ue G«, 
schäftsstslle der ^Presse".

Gewandte

Kontoristin
für Schreibmaschine zum Antritt am ?. 
April d. I § .  wird gesucht. M eldungen  
mit Gehaltsansplücken erbittet

L-ibiflcher Mühle,
G . m. b. H.. Thorn.

M  WiMtililg
wird gesucht. MbrschSftrsße G, Z.

Answartemödche«
für 3 bis I StrmdM Vormittags ssfsrt 
gesucht. TaLstrsßs 39, 2 Trspperr.

AiismrtexiWeil
VSK fs fst t  gesucht. Brückenstxaße LL, I .

Aufwarterin
gesucht. SchLshMscherstrstze LL S-' 2.

gesucht.
Aufwartung

Talvraß« » ! .  §.ttM AOmrtkMWl
für nschmMsgs 2 bis Z Stunden suHL 
sofort / Nk- 8 ts7« d r»n r6 »L «x r

Coppsrnikusstr. 22.

M L N W M ß M k M k L
s A» simSdeOr
für? Baurrnternehmer Weges; AuftZsung 
der Wirtschaft Zu verkauftn.

» .  H 'ffrN S rL k N sr . Möckrr,
L in d E r s K s  79.

GstzgsIWsßütttttk.!

AUS. Akk SD
sskorr Zn vermieten.rmieien.  ̂ L

8SSE. E!isabechl?5^
r̂eundttchs ^

Vin gut erhaltenes
Kmderbettgeftell

z s  «rkäustn.
Kirchtzsfsiratz« -Z. pLrierre.

M Li-r-W -h«-«!!
reichlichem Zubehör vorn

LllgerrWlll'

WM-WMMl«. I MMk, MWWWcil
ZN NreksAfsL^ V i s m a E r s ß e  Z, Z, r.

ZMSZ fast neue

Gaskampen
UMMZchsLbsx zss VsrSâ feer. Zrs SKftesZM 

GrabenstraZe 16, 3  LreppsK.

Guter Kod ak»
SXLZ, zu 8W?aLsfsrr brt ^

Ĥ GtzStz'- Curmschratzs 29,
K ssr sistte. braune

I^ksrUs
oeöksLft DsmßUftem WrefsrrbMg

bei T hom .
Ein starke«

Junges Mädchen
KN 4  MM6SZ sLLZW Ztikids für 'Mch- 
m ittags gesucht. Z «  erfragen i«  der Ge» 
fchaftsikslle der »Presse^.

Zu »erirauit»

Suche sür ein großes Gartens 
Restiunant jüngeren Gärt­

ner oder L?hr!ing mit Bedienung der 
Gaste und Büfettier mit Kaution,^ kann 
verh. sein, Kochmamsell, Hausmädchen.

8  t » r i  S«? :r „  8  > «H «  ̂  ^
gewerbsruäßiger Stellekiverlnitiler, 

Thorn, Schuhmachcrstr. 18, F ern er . 52.

M '  '
mit LL M orgen Land, massiven Wohn-, 
urrd WirLschaftLgLbZnden ist zu verkaufen. 

Lhorrr-Mocker. GraudevZerstr. 174.
VOllstandige - . /

LÄkiieiNiSiiilW
mit eroßsrn Kü'ieurega! und GlaLschrank 
steht bei nur zum Verkauf. '

 ̂ DampfziegeLel Antoniewö
Lei Letbitfch, Fernsprecher Nr. 1.

Arbeitspferd
steht, beim FttfpekiSL ür
Vettfstt (Bahnftattsn) zum Verkauft

Braune Stute,
fehlerfrei, gutes Arbeitspferd, verkauft

LNIiNLS« Grotz Mfsrrdovk.
r66 M rg. starke. kiZsems, te ils sichens

Stubben.
Schätzung mindestens ZOO preiswert 
abzugeben. Unternehmer bevor >ugt.IkOUkßKs AvL§Ms

bcr 2'Elkrtsch. Fernspreo^r Nr. 1.

3 — 4 .

Wohnung^s?rr«krL'S«<
i» GeauS»«,.

3 - Z -  Z i m m e r w o h t t v
mit Zubehör s s m  1. A»r!>

sLäitsstellk der .Prsffs^erbe .̂

Ae-

sÄ attsM rs der «Treffs"

I-i-Mek-WW
mit Zubehör sucht zum 1- » E
heiraLstek. älterer BesmLer o E

»P rssi« ' erbeten._______ —---" " 17,16

NSW Zuvehör Zum L- ApriL̂ Sbi .gx
AngebLts nebst Preisangabe

GO tz an die G eM W r-lle^er^^--

Ern zsLmteüLriür
Äüiiinchouftall j

ist zu oerkamsn. W s. sagt die Geschäfts-Z 
stelle-der ^Presse^ - . . .  ' -

Angebote unter 8 8 8  « - 
scküstrslello der . . D r e h s " - _ _ _

im Gesamtbeträge E
HauptZ6W. im Werke s o s  

M  haben bei


